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Lloyd George über Deutschlands Schuld
Die Weltkrise

Die Krise dauert in unverminderter Schärfe fort . Die

Reichsregierung wird erst heäte im Reichstag Erklärungen
über ihre Stellungnahme abgeben . Der Versuch unserer Ee -

nosien . schon in der gestrigen Sitzung eine Erörterung im

Reichstage herbeizuführen , wurde von den bürgerlichen Par -

teien und den Rechtssozialisten vereitelt . Nach der Erklä -

rung der Regierung wird eine Unterbrechung eintreten und

dann die Debatte im Parlament beginnen . Es ist möglich .

datz diese auch in einer Sonntagssitzung fortgeführt werden

wird .

Erst die Erklärung der Regierung wird darüber Klarheit
schaffen , ob die letzte MögUckzkeit ausgenutzt wird und am

Montag der Londoner Konferenz Vorschläge unterbreitet
werden , die eine Weiterführung der Verhandlungen herbei -
führen . Wir unsererseits verlangen jedenfalls mit allem
Nachdruck , daß jeder Versuch gemacht wird , um
den Bruch zu verhüten .

Unterdesien beschäftigen sich insbesondere Parlamentarier
der Deutschen Volkspartei mit Versuchen , die Regierungs -
kvalition durch Heranziehung der Deutschnationalen und der
Rechtssozialisten zu erweitern . Falls diese Parteien sich nicht
zu der famosen Einheitsfront vereinigen lasten , so soll wenig -
stens eine von beiden zum Eintritt in die Regierung einge »
laden werden . Wir halten diese Versuche für ziemlich aus -
sichtelos , jedenfalls haben sie für die Lösung der Krise keine

Bedeutung . Denn nicht von einem Wechsel in der Besetzung
der Ministerien , sondern nur von einer einsichtigen
Politik wäre noch eine Aenderung der Situation zu er -
warten . Die Aussichten dafür sind aber gering .

«erlin . 4. März .
. llnter der Leitung des Reichskanzlers fand heute nachmittag

eine Aussprache des Sachverständigenausschusses
über die wirtschaftlichen Wirkungen der von der Londoner
Konferenz angedrohten Zwangsmaßnahmen statt . Alle An -
wesenden waren einer Meinung darüber , daß die Maßnahmen
° uf das deutsche Wirtschaftsleben schwerste Wirkungen ausüben
würden , daß diese Wirkungen aber die Regierung von dem Stand -
Punkt , die Unterschrist von Verpflichtungen abzulehnen , die
Deutschland zu erfüllen außerstande sei , nicht abbringen könnten .

Bei einer Besprechung , die gleichzeitig der Reichsminister des
Innern mit den parlamentarischen Vertretern des
besetzten Eebietes abhielt , wurde festgestellt , daß die an -
gekündigten Zwangsmaßnahmen schwer , aber nicht unerwartet
seien und daß die Regierung wegen der zu befürchtenden Schädi -
gungen soweit als möglich Vorsorge getroffen habe . Die ange -Drohten Maßnahmen könnten keine Veranlastung geben , die von" Smchsiegietung bisher eingenommene Haltung zu ändern .

tigten Zugeständniste zu machen für die «irklichen Schwierigkeiten ,
unter denen das Deutsche Volk und alle aiideren infolge des

Krieges leiden , aber diese Vorschläge sind offen gesagt b e l e i d i -

gend und erbitternd , und als ein Mann , der eifrig danach

strebt , daß wirklicher Friede in Europa zwischen allen seinen Völ -

kern hergestellt werde , beklage ich tief , daß solche Vorschläge über -

Haupt vorgebracht worden sind , denn sie zeigen den Wunsch , die Ver -

vflichtungen , die Deutschland zur Last sallen , nicht zu erfüllen .
sondern zu umgehen . Verpflichtungen , die weit zurückbleiben

hinter denen , die wir nach dem V o r b i l d , das es selbst 1871 auf -

gestellt hat . hätten auferlegen können . Hätte die deutsche Regie -

rung ihrem Volke eine Besteuerung auferlegt , vergleichbar
mit den Steuern , die die alliierten Länder ihren Bürgern auferlegt
- ' - " ■ " " < - - - - -- - - - -ikfA -
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nominell hoch , ist nominell nicht einmal so schwer im Verhältnis

zur Bevölkerung wie die von läroßüritannien . England hat wäh -
rend des Krieges drei Milliarden Pfund Sterling an Steuern er -

um die Kosten für die Fortführung des Krieges aufzu -

ringen .
Deutschland hat keine solch « Anstrengungen gemacht .

Heute ist sein « anscheinend riesenhafte Schuld fast zu dem Betrage

seiner Vorkriegsschulden verringert worden durch fortschrei -
tcnde Verschlechterung feines Geldwertes . Es hat auf dem

Papier sehr schwere direkte Steuern aus den Besitz gelegt , aber

jedermann weiß , daß sie nicht voll eingezogen » erden . Seine in -

direkten Steuern — und dies sind die Steuern , die die Masse
des Volkes trägt — sind lächerlich niedrig verglichen mit

Großbritannien . Lasten Sie mich ein vaar Beispiele geben: Zum
Zweck dieser Berechnung habe ich 10 Papiermark , 4 Papieriranc
und 1 sh 6 b. Sterling als� Gegenwert für eine Goldmark
nommen . Ick » denkO > aß in Anbetracht des relativen Werts die !z' r

die Münzeinheit annehmen will , in denen die Steuern in den be -
treffenden Ländern gezahlt werden .

Das deutsche Budget sah einen Zuschuß von 20 Milliarden
Mark für Eisenbahnen und Post vor und für Ernahrunaszuschuste
10 Milliarden . Hierzulande haben wir diese beiden Zuschüste ab -
g e s ch a f f t und dem reisenden und verbrauchenden Publikum die
vollen Kosten , in einem Falle dem Betrieb der Eisenbahnen , dertfUtt V. " T . t —I . — — v ■- — «- *

Unterstützung für die deutsche Industrie .

Daß Deutschland seine Steuern nicht auf gleiche Stufe m,t dew
jentgen iu den alliierten Ländern gebracht bat bedeutet an sich
eine Verletzung des Vertrages von Versailles , und solange es nM
eine mindestens gleiche Besteuerung einfuhrt , kann es nicht geltend
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kommen .

Wäre die Deutsche Regierung hergekommen mit einem vorlchlaadrr den ausrichtigen Wunsch bezeugte , ihre verpflichtunoen !« er .füllen , fo würden w,r ihn mit Gerechtigkeit und aräkt - r fflUnfti
| « Erwägung gezooen haben . Wenn sie gesagt halten 42 lahre
, ? � lang « Zrlt I�wenn sie gesagt hatten . . eine Abgabe von*2 Prozent auf unser « Aussuhr ist nicht die beste Methode unseren
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aenvorschlL - e' ul Vrüsen mit der Absicht , zu einer vernünftigenEinigung zu kommen . Ties - Differenzen schatten e . ne dauernde

Atmosphäre von Uneinigkeit und Mißtrauen .
und im - in « . rbänanisvoll für den Frieden , der so
notwendig ir . , . ™ die Welt zur Wiederaufnahme ihrer normalenMÄ " „' KüSfioln Wir wist - n das . Wir waren bereit hier -
>ür Z og e st ä n d n i ! i' e zu machen , wir waren bereit , alle serech-

! machen , daß es nicht imswnde ist , die Forderungen der Pariser Be -
schlusse zu erfüllen .

Ich komme nun zum Schluß meiner Darlegungen . Wie ich in
der kurzen Darlegung erklärt Hab«, die ich am Dicnetaq als Prä -
sident der Konferenz machte , bieten die Gegenvorschläge nicht
einmal eine Krnndlag » zu einer Prüfung oder Erörterung . Sie

> sind einfach herausfordernd : weitere Ueberlegung b e -
stärkt unseren ersten Eindruck . Es würde daher eine

> glatte Zeitvergeudung bedeuten , irgendwelche Sitzungen ihrer Be -
trachtung zu widmen .

Die Alliierten haben über die Gefamtlaae beraten und ich bin
nunmehr ermächtigt , in ihrem Namen folgende

Erklärung
abzugeben :

Der Bertrag von Versailles wurde vor weniger als zwei Iahren
unterzeichnet . Die deutsche Regierung hat bereits gegen einige
seiner wichtigsten Bestimmungen verstoßen : die Aburteilung
der Kriegsverbrecher , die Entwaffnung , vi « Zahlung von 2 «
Milliarden Goldmark in bar oder in Waren , dies sind einige der
Bestimmungen . Die Alliierten haben nicht rücksichtslos auf dem
Buchstaben ihres > Schuldscheins bestanden , sie haben Frist ge -
w ä h r t . sie haben sogar den Eharakter ihrer Forderungen ab -
geändert : aber jedesmal hat die deutsch « Regierung sie außer
Acht gelasien . Trotz des Vertrages und der in Spa » übernomme -
nen feierlichen Verpflichtung ist

gegen die Krtegsverbreche » noch nicht verhandelt

worden . Man hat sie unbestraft gelassen obwohl die Unterlagen
seit Monaten in Händen der deutschen Regierung sind . M i l i -
tärische Organisationen hat man — teils offen , teils
heimlich — im ganzen Land emporsprießen lassen , mit Waffel ,
ausgerüstet , die hätten abgeliefert werden müssen .

Wenn die Deutsche Regierung hinsichtlich der Reparationen
ein aufrichtiges Bedürfnis gezeigt hätte , den Alliierten beim
Ersatz der schrecklichen Verluste zu helfen , die ihnen durch die An -
griffshandlung der deutschen imperialistischen Regierung zugefügt
wurden , so wären wir wie bisher immer noch bereit gei »«?«*, ! »«»
begründeten Schwierigkeiten Deutschland , in jeder Weise Rech -
nmig zu tragen . Aber dl « vorgebrachten Vorschläge haben die
Alliierten wider ihren Willen davon überzeugt , daß die Deutsch «
Regierung entweder nicht den Willen hat . ibre Vertrags -
pflichten atiszufllhren , oder daß sie nicht die Kraft bat . angeficht »
einer eigennützigen und kurzsichtigen Opposition mrf de » nötigen

I Oniern zu bestehen .
Wenn das auj die Tatfach «! zurückzuführen ist , daß die deutsch «

Meinung ee nicht zuläßt , so macht das die Lage noch ernster und

macht es umso notwendiger , daß die Alliierten den Führer der

öffentlichen Meinung erneut Tatsachen gegenüberstellen . Di «

erste wesentlich « Tatsache , deren st « sich bewußt werden müssen ,
i ist die , daß die Alliierten zwar bereit sind , jeder » » » » Snfti -

e n Vorstellung , die sich aus Deutschlands Schwierigkeiten
erleitet . - Gehör ' zu schenken , daß st « aber

kein » eiteree Feilschen um den v « rtr « g erlauben könne » .
Wir haben daher beschlossen , im Hinblick auf die schon begange -

nen Verletzungen und aus die in diesen Vorschlägen dargelegte
Entschlossenheit Deutschlands weiterhin dem Vertrag zu
trotzen und ihn w e g z u e r k l ä r e n , im Hinblick auf die Her -
auzfoideiung . die sich nicht nur in diesen Vorschlägen , sondern a « ch
in den Erklärungen äußert , welche in ossiziellen Darlegungen der
deutschen Regierung in Deutschland gemacht worden sind , daß wir
bandeln müsien aus Grund der Annahme , daß die Deutsche
Regierung ihren Verpflichtungen nicht nur nicht nachkommt , son -
dern mit « « dacht »icht » » chksmmt .

Wen » » tr »icht vi « Mentag höre «, daß Deutschland bereit ist .
entweder die v « » is « r «rschlüsie « » zunrhmen . » der Vorschläge zu
p. nterbreit ««, »ie aus « » derem i » gleichem Maße befriedigendem
Wige srine Verpflichtungen aus dem vertrage von Versailles
unter Berückfichtigung drr i » de » Pariser vorfchlägrn gemachte »
Zngestandniis « erfülle », so « erden wir von diesem Zeitpunkt ab
aus Grund des Friedensvertrages folgendermaßen vorgehen :

Die Alliierten sind übereingekommen :
1. Die Stadt « Duisburg . Ruhrort und Düsseldorf

auf dem rechte » Rheinufer zu brsrtzrn .

2. va » ihr » » Parlamrutr » vollm « chttn zu erlange » ,
von ihre » Stanisangehörige » zv sarder », ein « » gewisien Än -
teil o ? » alle » Deutschland für deutsch « Ware » grschuldete «
Zahlungen a » ihre verschiedene » Regierunge » abzuführen .
Dies bezieht sich «uf Waren , die in diesem Land « oder in eine »

ander » alliircien Staat va » Deutschlaud erwarben werden .

3. aj Der Betras der Abgaben , d! « von den deutschen Zoll »
ä tu t « r a an den « aßerea Grenzrn der besetzte » Ge »
biete erhoben « erden , sind an die Reparation » »
k o m m i s s i » n zu zahlen .

b) Diese Zölle fallen weiter nach de « deutschen Zolltarif
erHobe » « erden .

e ) Am Rhein v » d an den Grenzen drr Brücken -

köpfe , die va « de » alliierten Truppen besetzt sind , soll

zeitweilig «ine Reihe von Zollftationen errichtet
« erden . Der aus dieser Linie für Ein - und Ausfuhr
von Guter « anzuwendrnde Tarif fall von der al «

liierten Nheinlandskommiffioa in Uebcr -

einftimmung mit der Weifung der alliierten Regierun »

gen festgesetzt werden .

Lloyd George erklärte , daß die zweite Sanktion folgende Be -

deutung habe : Abzug vom Einkousswert aller Guter , die von
den alliierten Ländern von D- eutschland gekauft werden . Ein ge »
wiffer Anteil davon wird in die hiesige Staalskasie einge, ' . ahlt
und der Rest wird mit einer Quittung der Staatskasie über de «

eingezahlten Betrag an Deutschland übrrsandt werden .

Die englische Presse
Di « englisch « Press «, beurteilt die Rede Lloyd Georges im all «

gemeinen zustimme « . „ Times " erwähnt besonders eine bei einem

Frübstück gehaltene Rede B r i a n d ?. Briand drückte seine äußerst «
Btsmdizuny über die Rede Lloyd Georges aus und versicherte , die
Union zwischen Frankreich und England sei ein « Notwendigkeit
im Interesse der Völker und der Erhaltung des Weltfriedens .
. Times " schließt aus den Worten des deutschen Minister » des
~

. . . . . . .
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l. daß
rde .

.. .. geäußert « Ansicht , da »
Ultimatum der Entente sei keineswegs «in wirkliche » Ultimatum ,
denn die Alliierten . hätten ntcht die Absicht , die Verhandlungen
plötzlich abzubrechen , ein großer Irrtum sei . Die Alliierten
würden das Kuhhandelsverfabren nicht dulden , sie würden wirk -

liche Angebote in Betracht ziehen , jedoch nicht mehr .

Sozialistische Interpellation in der

italienischen Kammer
In der gestrigen Sitzung der italienischen Kammer

fragten die Sozialisten in einer eigenen Znter -

pcllation Eiolitti , ob er die Londoner

| Verhandlungen Auskunst geben wolle . Der Minister -

Präsident erwiderte , daß er nicht antworten könne , da er nicht

im Besitz der dazu notwendigen Dokumente sei . Hierauf erklärten

die Sozialisten , daß sie nicht in der Lage seien , die Rückkehr des
! Grafen Sforza aus London abzuwarten . Di « Sozialiste » weMen

»ie italienisch « Politik gegenüber Deutschland kennen lerne , und

wissen , was die italienische Regierung in den Fragen , die mit dem
! Frieden von Europa so eng zusammenhangen , denk «. Die So »

zialisten hofften , daß der Ministerpräsident nicht bloß mit unad -

Inderlich « » Tatsachen r « r die Kammer trete , sondern daß dies »

ihr « Meinung werde äußern können . Der Ministerpräsident an : -

wartete , daß er beabsichtige , der Kammer einen Gesetzent «
w u r s vorzulegen , nach dem der Vertrag nur mit Zustimmung de »

Kammer auosührbar fein werde . Die Kammer werde sicher gut «'
heißen , daß ohne Zustimmung der Kammer kein internattonalee

Vertrag abgeschlossen werden könne . Aber im gegenwärtigen
Moment könne er nicht glauben , daß die Kammer die Londvnea

Verhandlungen beeinflussen wolle . In der Abstimmung
wurde der sozialistische Antrag mit großer Mehrheit ,a -

rückgewiese » .



Prasidentenwechsel in Amerika
Die Botschaft Hardingg — Abwendung von Europa

Die Amtsdauer des Präsidenten W i l s o n bat gestern ihr
Tnde erreicht , nachdem die biirgerlich - demokratischen Illusio -
nen , deren Vertreter er war . schon längst zusammenaeorochen
waren . Der Amtsantritt H a r d i n g s bedeutet nicht nur
einen Personen - , sondern einen <3 y st e m w e ch s e l. Es ist
ein nüchterner und berechnender Vertreter der amerikanischen
Kapitalistenklasse , der mit Harding zur Regierung gelangt .
Dies zeigt deutlich die Botschaft , mit der er dem Kongreß
seine Amtsübernahme anzeigt . In dieser Botschaft heißt
es nach dem telegraphischen Bericht aus Washington w a. :

Vertrauen wir unseren Fähigkeiten , unsere Geschicke selbst zu
leiten . Wir suchen nicht an der Leitung der Geschicke
des alten Kontinents teilzunehmen , und wir
haben nicht die Absicht , uns mitreihen zu lassen . Wr übernehmen
nur die Verantwortung , die un » unser Gewissen in jedem ein -
zelnen Fall vorschreibt . Amerika will außerhalb jeder
ständigen militärischen Allianz bleiben , und wir
tönnen auf jedes politische Abkommen , auf jede politische Ver -
pflichtung verzichten , die unser « Entscheidung von einer dritten
Autorität abhängig machen würde .

Harding erklärte , dag Amerika bereit sei , mit den anderen Na -
üonen nach einem geeigneten Mittel zur Abrüstung zu
suchen , um die aus den Völkern lastenden militärischen Ausgaben
zu vermindern , und dah Amerika bereit sei , an jedem Programm
mitzuwirken , das geeignet sei , die Kriegsgefahr zu vermindern .
Wenn jedoch den Vereinigten Staaten trotz ihrer Haltung e i n
neuer Krieg aufgezwungen würde , so werde sich ganz
Amerika materiell und moralisch der nationalen Verteidigung
widmen .

Der Präsident sprach sodann von den wirtschaftliche «
Rückwirkungen des Krieges auf den Handel und die In -
dustrie der Vereinigten Staaten . Die Botschaft enthält keine
Anspielung auf das Problem der Wiedergutmachung ,
über das augenblicklich in London diskutiert wird . Weder
Frankreich noch Deutschland sind in der Botschaft
erwähnt .

Diese Erklärung bedeutet zunächst eine Absagean den
Völkerbund , darüber hinaus die Ablehnung an der
europäischen Politik aktiv teilzunehmen . Amerika will seine
Selbständigkeit und Handlungsfreiheit wahren und sich von
dem Bündnis mit der Entente loslösen . Das bedeutet frei -
lich nicht im geringsten , daß Amerika nun etwa g e g e n d i e
Entente auftreten und Deutschland irgendwie unter -
stützen werde . Jede solche Hoffnung wäre eine Illusion . Die
Vereinigten Staaten werden sich vielmehr von der europäi -
schen Politik so sehr als möglich zurückzuziehen trachten und
nur ihre unmittelbaren wirtschaftlichen Interesien wahren .

Daneben stellt Harding die A b r ü st u n g in den Vorder -
grund . Die Vereinigten Staaten haben während des Krie -
aes gezeigt , welche außerordentliche militärische Macht sie
bei ihren ungeheuren wirtschaftlichen Hilfsquellen auch ohne
stehende Armee und ohne starke Flotte zu entfalten imstande
sind . Zugleich hat der Krieg bewiesen , welch schlechte » Ge -
schüft er schließlich für die gesamte Weltwirtschaft bedeutet .
Daher die Tendenz , statt der bewaffneten Konkurrenz es lie -
ber mit der Methode von Kartellvereinbarungen zu ver -
uchen . Für die Vereinigten Staaten kommt dabei Haupt -
ächlich Japan und England in Frage . Ob Harding
>ei den bestehenden Machtrivalitäten Erfolg haben wird ,
teht dahin . Eicher ist nur , daß im Hintergrunde dieses Ver -
uch» der Wille der Vereinigten Staaten stelzt , beim Schei -

tern des Abrüstungsplanes sich die stärkste Kriegsflotte zu
schaffen .

_

Der Raubzug gegen die

ungarischen Gewerkschaften
Draht Meldung unseres Korrespondenten .

Wien , 4. März .

W « Horthq - Reglerung will den Eetzerstreik in Budapest zum
vorwand nehmen , um den lange geplanten Raubzug gegen
die Gewerkschaftsvermögen auszuführen und die Gel -
der der Gcwerkschaften den Offiziersorganisationen in die Hände

zu spielen . Sie wird in den nächsten Tagen einen Gesetzent -
w u r f einreichen , durch den unter dem Vorwand , daß die Gewerk -

schaftsgelder bisher politischen Zwecken gedient haben , den » rgani -
sierten Arbeitern jedes Verfügungsrecht über die Sewerlschafts -
fonds genommen werden soll .

Der Streik dauert weiter fort . Die Zahl der streikenden
Druckereiarbeiter in Budapest beträgt KGOO. Das von weißgardi -
stischen Streikbrechern hergestellte Regierungsblatt droht mit ge -
waltsamen Magregeln , wenn die Arbeiter die Anerkennung ihrer
Vertrauensmänner noch weiter zu fordern wagen .

Der diebische Plan der Horthy - Regierung vervollständigt
das Bild , das das ungarische „ Paradies " der christlich - natio -
nalen Herker gegenwärtig bietet . Der geplante Raubzug
gegen die Eewerischaftsvermögen der ungarischen Arbeiter

mutz schon jetzt den s ch ä r f st e n Protest der Arbeiter -

schaft hervorrufen . Wir zweifeln nicht , daß die Eewerlschaf -
ten in allen Ländern den ungarischen Genossen beistehen wer -

den . stch des Anschlages der Horthy - Regierung zu erwehren .

dagegen , daß im gegenwärtigen Zeitpunkt der politischen Hoch -
spannung durch eine politische Aussprache Gegensätze zutage
treten , welche die Stellung der deutschen Delegierten in London
sehr erschweren können . Wir ständen gegenwärtig in der schwer -
sten Stunde des deutschen Volkes . Die Regierung bittet daher
dringend aus politischen Erwägungen heraus von der BeHand -
lung der Einwohnerwehrfrage im gegenwärtigen Zeitpunkt abzu -
sehen . Gegen die Stimmen der sozialistischen Parteien wurde so-
dann die Einwohnerwehrfrage vorläufig von der Tagesordnung
abgefetzt .

Der Generalstreik in Stettin
Bon zuständiger Stell « erfahren die P . P . R. zu dem am

4. März mittags ausgebrochen « » Generalstreik in Stettin noch fol -
gendes : Di « Ortsverbünde der Deutschen Eewerkschaftsvereine
der Angestellten und des Allgemeinen Eisenbahnerverbande » sind
gegen den Streik , ebenso der Deutsche Gewerkschaflsbund und
der Gewerkschaftsverein der Deutschen Arbeiter - , Angestellten - und
Beamtenverbände . Gemäß Verordnung des Reichs -
Präsidenten vom 10. 11. 1920 , wird der Oberpräsident da -

für Sorge tragen , daß die Gas - , Wasser - und Elektriziratsversor -
gung aufrechterhalten werde . Am 3. März abends hat die Ver -
jammluna der B e t r i e b s r ä t e in Stettin , die den General

streik beschlossen hat , gleichzeitig den Entschluß gefaßt , an den

Reichsarbeitsminister eine dreigliedrige Deputation zu scadeu .

Sollte der Oberpräsident damit , daß er gemäß jener Ebert -

Verordnung vom November vorigen Ialzrw , die den in

öffentlichen Betrieben Beschäftigten da » Streikrecht ab -

spricht , für die Wasser - und Kraftvcrsorgung sorgen will , an -
deuten wollen , daß er Gewaltmaßnahmen zu ergreifen gedenkt , so
wird die Lage damit nur - verschärft werden . Bleibt die Stetti -

ner Arbeiterschaft einig und besonnen , so wird sie dieses schwere ,
vom Unternchmertum skrupellos provozierte Ringen erfolgreich
bestehen .

MilitSrreVolte in Ungarn
Drahtmeldung unsere , Korrespondenten .

'

Wien , <. März .

In Raab fand in den vergangenen Tagen eine Militär - !

reoolte statt . Graf Baq und Baron Revay . zwei Soldaten -

schind «, ließen einen Zugführer anbinden und quälten den ohn -

mächtigen Soldaten in so tierisch « Weise , daß sich die Mannschaft

des Gequälten annahm . Als die Offiziere die Waffen gegen sie

gebrauchen wollten , wurden sie getötet .

Zwei Kompanien , darunter auch die Offizier «, schlössen sich den

Meuternden an . Als AMillcrie und Maschinengewehre gegen sie !

aufgefahren wurden , ergaben sie sich . 31 Meuternde wurden h i n-

gerichtet , unter ihnen befanden sich die Hauptleute Karafiath

und Kolron Kiraly .

Sie drücken sich
Die bayerisch « Cinwohnenvei,�

TU . München . 4. März .

Srn Finanzausschuß de « Landtage « sollte heute dt «

Mmoohnerwehrfrage besprochen werden . Die Koalitionsparteien

dos Landtages gaben aber Erklärungen ab , wonach es mit Rücksicht

auf die gegenwärtigen Borgänge in London im Interesse
d « „Geschlossenheit der deutschen Volksstämme " notwendig sei . die

Nussprache im gegenwärtigen Augenblick noch zu oertagen .

Der Ministerpräsident erklärte , daß die bayerisch « Regie -

rung gern bereit sei , die Einwohuerwchrirage vor der breitesten

Oefsontltchteit zu besprechen . E « beständen ob « große Bedenken

Das Elnkommenstenergefetz
Der Stiuerausschuß des Rnch - tages hatte vor einer Woche seine

Beratungen unterbrochen , da die Regierungsparteien den Wunjch

hatten , unter sich und mit der Negierung zu ein « Berständ gung
über die Novell « zu kommen . In der Sitzung vom Freitag legten

sie dies « sehr umfangreichen neuen Dorschläge und Anträge vor .

Der Dcrichterstattn Abg . Pohlmann ( Dem . ) verwies zunächst

auf die vorausgehrnden Verhandlungen des Ausschusses und üb «

die Ursachen der Schwierigkeiten bei Durchführung des Ei ikom -

mensteuergesetzes . Die Regierung habe im K 29 vorgeschlagen ,

Veranlagungs - und Erhebungszeitraum zusam -

menznlegen , und dep Ausschuß sei diesem Vorschlage gefolgt .
Man würde niemals zur Ruhe kommen , wenn ein großer Teil

der Steuerzahler , die Lohn - und Gehaltsempsäng « . sagen könn¬

ten , wir müssen die Steuer sofort bezahlen , während die hohen
Einkommen erst nachträglich herangezogen werden . Statt 1

de » Lohnabzugs soll nunmehr die Lohnsteuer gesetzt werden , so daß
mit dem Abzug die ganze Steuer bezahlt ist . Im Hinblick aus
die Geldentwertung sei der Steuertarif nicht «nehr haltbar . Es

solle nun bis zu Einkommen in Höhe bis Zzvtlg M. Jahreseinkom¬
men ein Betrag von 19 o. H. als Steuer erhoben und so eine be -

deutend « Ermäßigung durchgeführt werden . Für die über 24 009

Mark hinausgehenden weiteren 6000 At . werden 20 v. H. , filr die
weiteren angefangenen oder vollen 5000 M. sollen 25 v. H. er »

hoben werden . Der Tarisvorschlag geht bt » zu einer Einhebung
von 60 v H. de » Einkommen » . Das Existenzminimum fei in der

gegenwärtigen Form nicht mehr zu halten . An Stelle des vorher

in Anrechnung zu bringenden Existenzminimums soll der Abzug

bei der Steuer treten .

Als Mitberichterstatter verwies Abg . ten Hompel ( Ztr . ) auf

die Abänderungsvorschläge betreffend die Abschreibungen
und Erneuerungssonds . Der Begriff „ Wertminderung "

sei nicht mehr haltar . Es soll der Abnutzungswert , der Wert der

Ersatzbeschaffnng für eine abgenutzte Säche , Maschine usw . bei der

Steuerberechnung in Ansehung gebracht werden .

In d « kurzen Aussprache erklärt « Abg . Keil ( Soz . ) , er habe de «

Eindruck , daß die Vorschläge den Zweck verfolgen , die Milde - �

rung der Einkommensteuer auf einem anderen Wege zu errei -

che » als den , den man bisher beschreiten wollte . Dlescr Eindruck

werde insbesondere hervorgerufen durch die neuen Vorschläge üb «

die Besteuerung der Veräußeruugsgewinne und die Abschreibun¬

gen . Abg . Dr . Helfserich ( Dtn . ) erklärt « sich im allgemeinen mit

den Vorschlägen e i n v e r st a n d « n, und bestätigte damit indirekt

die Meinung , daß die Besitzenden nun doch auf einem anderen

Wege zu ihrem Teil kommen .

Die weiter « Beratung der Vorschläge soll am Dienstag

stattfinden , wenn sie gedruckt v�liegen.

Aus der Paroleschmiede
An der Spitze der Donnerstag - Morgenausgabe der „ Roten

Fahne " konnte man einen Artikel von S t e ck l o w aus der

„ Pramda " lesen , der sich mit dem Aufruf dcs Gewerkschafts -
dundes gegen die Ententeforderungen beschäftigte . Es stand
darin , dajj es sich bei ihnen nur um einen indirekten

Angriff auf das Proletariat handele . Und dann hieß esi

»Indessen zur gegenwärtigen Stunde und direkt ist es nur ein

Angriff der Ententebourgeoisse gegen die deutsch « Bourgeoifi « .

Wenn in Deutsdzland die Arbeiterklasse an der Macht wäre , dann

hätten wir das Recht , von einem nnSeftreitbare « Anschlag gegen
das Proletariat zu spreche «. Aber da « ist nicht der Fall . "

So konnten die Leser der „ Roten Fahne " auf der ersten
Spalte wörtlich lesen . Kamen sie aber weiter zur dritten

Spalte , so fanden sie - inen schwergelehrten Artikel von

Thalheimer über die Londoner Verhandlungen , worin

ihnen gerade das Gegenteil auseinandergesetzt wurde .

An dieser Stell « hörten sie folgendes :
„ Die Lage in London ist von furchtbar « Einfachheit für das

deutsch « Proletariat . Zwei kapitalistii - hi Raubtierbanden stehen

sich gegenüber : hier das englssch - französische Kapital , dort das

deutsche Kapital . Hier die politischen Agenten des französischen
und englischen Imperialismus , dort die Marionetten der Stin -

nrs , Rathenau und Konsorten . Um was g. ht der Kampf ? Ilm

nichts anderes , als um dt « Haut der deutschen Arbeiter . Und

ganz einfach darum , wer die größere Portion davon kriegen soll ,

die deutschen , die sranzöfischcn od « die englischen Stinnes . "

Wer hat in diesem Wettstreit recht . Thalheimer oder

Stecklow ? Soll sich die deutsche Arbeiterklasse um die Aus -

«inandersetzungen zwischen dem alliierten und dem deutschen

Kapital kummern oder nicht ? Sollen die deurschen Arbei¬

ter in fromme ? Ergebung die weitere Entwicklung abwarten

oder sollen sie sich zum Kampfe gegen das Kapital erheben ?
Man steht , daß es nicht lo einfach ist . hinter die Geheim -
nisse der kommunistischen Parolen zu kommen . Und da die

Zentrale der deutschen Kommunisten nicht , wie in dem Fall «
der italienischen Parteispaltung , warten wollt « , bi « das

Orakel von Akoskau feinen Spruch gefällt haben würde , so

behalf sie stch damit , daß sie beide Parolen in eine zusammen -
sichte .

Und so konnte man in der Frektag - Morgenausgabe einen

Aufruf lesen , worin dem „ Prole . ariat " zuerst nach der

Parole von Stecklow klargemacht wurde , daß es sich zwar um
den Streit der deutschen Kapitalistenklasse mit der der
Entente nicht kümmern brauchte , dahinter aber nach der

Thalheimerschen Parole zum Kampf gegen dieselbe Kapita »
listenklasse aufgerufen wurde . Tiefer Kampf besteht vor -

läufig allerdings nur in einer Kundgebung , vielleicht schließt
sich aber noch einmal eine einstimmige Annahme des de «

rühmten „ offenen Briefes " an .
Nun kann ohne Zweifel eine Kundgebung der Arbeiter «

klasse zu einem gewichtigen Kampfesmittel werden , wenn die

Bourgeoisie weiß , daß hinter ihr das ganze Prole - .
t a r i a t oder der größte und tatkräftigste Teil steht . Ein

lehrreiches . Beispiel dazür waren die Kundgebungen , die die

Unabhängige Sozialdemokratie im Sommer
1919 veranstaltete , als es sich um die Annahme oder Ab -

Auftreten unserer Partei war es zu oerdanken , daß das

deutsche Volk vor einem neuen Aufflammen des Kriegs »
Wahnsinns mit allen seinen Folgen verschont blieb .

Aber solche Kundgebungen meinen die Kommunisten
nicht . Neben dem Aufruf an das „ Proletariat " steht ein

Leitartikel , in dem all « Arbeiter , die nicht der kommunisti »
schen Führung folgen , und deren sind , wie man weiß , nicht
ganz wenige , als „ Handlanger der Bourgeoisie "
beschimpft werden , und von deren Führern gesagt wird , daß
sie sich in » eine Front mit der deutschen Bourgeoisie " begeben
hätten . In dem Leitartikel der Freitag - Abendausgabe wird

dieses einfältige Spiel fortgesetzt , indem alle Arbeiter , die
die kommunistischen Parolen nicht befolgen , wiederholt als

„ Konterrevolutionäre " beschimpft werden .

Auf solche Weise führt man die Massen nicht in den revo »
lutionärcn Kampf , mit solchen Mitteln eint mau nicht das

Proletariat zur gemeinsamen Aktion . Indem die Kommu -

nisten mit ihren stündlich wechselnden Parolen sich an die
Arbeiter wenden , denken sie nur an ihre eigenen elen -
den Parteizweck « . Indem sie das Proletariat angeb «
lich zum gemeinsamen Kampf aufrufen , bereiten sie nur

neueSpaltungen vor . Indem sie diejenigen Arbeiter ,
die nicht ihren Parolen folgen , als „ Konterrevolutionäre " »

beschimpfen , besorgen sie die Geschäfte der Bourgeoisie .
Wahrlich , wenn die Bourgeoisie noch keine Kommunistische
Partei hätte , sie mühte sie eilends ins Leben rufen ! ,

Die gewaltige Mehrheit des Proletariats hat es satt , auf
das Mißtönen�! - Geräusch zu hören , das aus der Parolen »
schmiede an sein Ohr dringt . Die deutsche Arbeiterklasse
weiß , daß es auf der Wacht stehen und jedenTagbereit
s e i n m u ß , um den Kampf gegen ihren Feind , den Kapita -

lismus , durchzuführen . Aber sie wird diesen Kampf nicht

führen unter den Parolen , die von den Strategen an der

der Moskwa oder von den Strategen an der Spree aus «

gegeben werden , sie wird den Kampf auch nicht zu einem

Zeitpunkt führen , der der Bourgeosie erwünscht ist , sondern
sie wird ihn führen unter den Bedingungen , die s i e s e l b st
als die gegebenen ansieht .

Einen Putsch beginnen kann jeder Stoecker oder

Brandler : einen Kampf siegreich durchzuführen vermag
nur die zur einheitlichen Aktion entschlossen « Arbeiterklasse .

Der Fall Erzberger
Borlage eines schriftlichen Berichts

Die Erzbernerlche Steuerangelegenheit beschästigte am Dotz »
nerotan den ®eM) öt » « o <bnHiins - 9IucM ) uf ) des »?- > <5 cf . rk '

berger hat in einem sehr energisch gehaltenen Schreiben an den
Ausschuß die Behandlung seiner Stcuerangelegcnhcit als einen

politischen Skandal bezeichnet und die Aufhebung seiner

Immunität verlangt , damit endlich Klarheit geschasfen werden
könne . Nach verschiedenen Fragen einzelner Abgeordneter crzrnt
der Finanzminister Dr . Wirth da » Wort und verlas die in der

Sache vorliegenden Akten . Danach hat der Präsident des Staa ! s >

steueramts Charlottenburg in einem eingehend gehaltenen Be »

richt schon im November 1920 festgestellt , daß siai keinerlei An «

Haltspunkte ergeben hüttm , nach welchen eine Steuerhinterzre «
hnng Etzberaer » beabsichtigt gewesen sei ober vorgelegen Hab «.
Anderer Ansicht war dagegen der Abteilungspräsident Falten »
Hahn im Landesfinanzamt , der eine weitere Untersuchung r

der Steu - erangelegenhcit Er - beraers forderte . Dieser Ausfassung
widersprach der Präsident des Landessinanzamts Heink « . Es

entspann sich nunmehr ein Kampf Zwischen Falt - uhahn und Heink «,
der damit abschloß , daß das preußische Finanzministerium die
Akten der Staatsanwaltschaft überwies . Während also die Prä »
pdenten Höring und Heinke zu dem Eracbni » kamen , daß der

Vorwurf wissentlicher oder tatsächlicher Steuerhinterziehung Erz «
berger nicht gemacht roerden könne und damit das Verfahren ge -
gen Erzberger normalerweise erledigt sein müßte , setzte Präsident
Falkenhahn die llebergabe der Akten an die Staatsanwalt «

schaft durch . Fallcnhahn sagte auch in einem Bericht , daß die

ganze Angelegenheit Erzberger seinerzeit seiner Bearbeitung von

höherer Stelle aus entzogen worden sei . Diese Behauptung ist ,
wie Dr . Wirth nachwies , unwahr . In der Diebstanlsangelegen -
heit ( Wegnahme der Erzhergerschen Steueralten . Photographieren
derselben usw . ) sind sämtlick ?« Eteuerbeamte unvereidigt
vernommen worden . Di « ganz « Angelegenheit soll dem Reichs -
tag in einem schriftlichen Bericht unterbreitet werden .
Die Aufhebung der Immunität wurde entsprechend dem Gesuch
Trzbergers mit allen gegen vier Stimmen ( U. S. P - und Kom¬

munisten ) beschlossen . �

Als Roche gegen die Mitteilungen Dr . Wirths wird in der

deutschnationalen Presse die Behauptung aufgestellt , daß im Ok»

tober vorigen Jahres der Präsident des Landesfinanzamtes

Groh - Berlin telephonisch zum llnterstäatssekretSr im Retchsfinanz -

Ministerium , Herrn M o e s l « bestellt worden , und daß bei dieser

Besprechung nicht nur über den Fall Erzberger verhandelt wor -

den sei , sondern , daß dort der Auftrag erteiltwordenist ,

die Steuerakten eines bekannten deutsch nationalen

Abgeordneten einer eingehenden Nachprüfung zu unter -

ziehen . Dies sei wehl in der stillen Hoffnung geschehen , daß man

damals dem Fall Erzberger einen anderen Fall gegenüberstellen
konnte .

Boll Wonne bemerkt Kerkhosss Lelborgen , die „ Deutsche Tages -

zeitung " zu dieser Mitteilung , nun sei es nicht ausgeschlossen , daß

zu dem „ Fall Erzbvger " «in » Fall Wirth " hinzukäme . Die «

ses Gesindel bleibt sich doch immer getreu .

Der Relchsparteitftg der Zentrumspartei wird in den Tagen
vom 19 . —12. April einschließlich in Berlin stattfinden Für v»e

Verhandlungen des Parteitages sind nur zwei Referat « oorge «
sehen , und zwar ein » über die politische Lage und ein zweites
über Organisationssragen .

Streik in luxemburgischen Fabrik » » . In Differdang « und Ro -

dange im Großhmoglum Luxemburg sind mehreren Fabriken
Streiks crusgeorochen . Die Arbeiter wollten eintS «

Fabriken besetzen . Freiwillige und französische Jäger haben
das aber verhindert . Di « Fabriken find jetzt von den Trupps
besetzt worden . Di « Arbeiter beschlossen nunmehr, , die Arbei «
wieder aufzunehmen , aber innerhalb zweier Tage wieder in den

Generalstreik zu treten , wenn die entlassenen Arbeiter bis �
dieiem Tag - nicht wieder aufaevommen sind . Es fanden - inich -

Zusammenstöße statt , mehrere Führer wurden verha »tet . sitzd ai *

später wieder freigelassen worden . -!



,
Lcm Vedauerlicherweis « geben die Veuhervngen

der Deurschen Regierung dem Reichstag genug Grund zur irr -

örtcrung Wir müssen sprechen , so lang « die Dinge noch im

Fluf , sind .
Der Antrag Sedebaur , sofort in eine Besprechung der Lon «

doner nlorderungen einzutreten , wird gegen Unabhängige und

Kommunisten abgelehnt . — Das Haus tritt darauf in die Tag - s -
" - - - -- - - - - - -VJ. eA"„

Oer Reichstag und die Weltkrise
Loebe verweigert das Wort / Grotze Lärmszenen / Unterbrechung der Sitzung

Im Reichstage kames gesternmehrfach zu stürmischen Ausein -
andersetzungen . die schließlich zu einer vorzeitigen Un -
te t b rechung der Sitzung führten . Entsprechend der
Wichtigkeit der Londoner Verhandlungen und der Not -
wendigkeit , keine Zeit zu verlieren , um ' über die Stellung -
nähme der Volksvertretung Klarheit zu schaffen , beantragten
die Unabhängigen die Londoner Verhandlungen als ersten
Punkt auf die Tagesordnung der Sitzung zu setzen . Dieser
Antrag wurde aber gegen die Stimmen der Unabhängigen
und der Kommunisten abgelehnt .

Nach der Erledigung kleiner Anfragen beantragte der Ab -

« ? chifser die Beratung des Vertrages über die

Reeder - Abfinvung von der Tagesordnung abzusetzen . Ver -
anlassung dazu gab die Furcht der Bürgerlichen , daß bei die -
sein Punkt die ihnen unbequemen Vorgänge in Flensburg
und Stettin zur Sprache kommen würden . Deshalb wider -
sprach der Genosse Bogthcrr diesem Antrage energisch .
Es fei ein dringendes Interesse , diese Angelegenheit sofort
ZU besprechen , zumal in Stettin bereits ein Generalstreik
ausgebrochen sei. Dem suchte Hermann Müller durch
den Hinweis zu widersprechen , die Vorgänge in Stettin seien
doch im Hinblick auf die Vorgänge in London eine Angelegen -
heit von minderer Bedeutung , ohne aber den Widerspruch zu

erkennen , der zwischen diesen Worten und der vorberrgen

Abstimmung der Rcchtssozialisten lag . hei der sie nliMeholfen

hatten , dir sofortig « Aussprache über die Londoner Zerhand -
wagen zu verhindern . In seinem Bemuhen , d- c mneren

Gegensätze zwischen den Parteien nicht hervortreten zu

wssen . übersah Müller aber völlig die g " ß e p oli t ich e

�edeutuna der Vorgänge in Flensburg und

Lettin . Aciat sich doch gerade in den Flensburger Vor -

gängen bei dem Stapellauf des Dampfers �-irpitz das

deutliche Bestreben jener Dcutschnat . onalen und fener Stin -

neskreise . den Gegensatz zur Entente mit allen Mitteln zu

verschärfen . .
Die sozialistische Arbeiterschaft aber muß ein solches Trei -

den . das in dem gegenwärtigen Augenblick nur außerordent -
lich schädlich wirken kann , entschieden bekämpfen , nicht nur

wegen de » Versuchs , der Entente seden Vorwand für ihre

Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland zu nehmen , und ihr
den guten Willen insbesondere der Arbeiterschaft zur Ver -

ständigung zu zeigen , als auch wegen der Notwendigkeit , die

deutsche Bourgeoisie wegen ihres Verhaltens nach

außen und nach innen energisch zu b e k am ps e n. Daß
die Rechtssoztalisten der Unabhängigen Partei aus diesem

Wege nicht folgten , ist ein Zeichen für das Anwachsen jener
Stimmung , die jahrelang in dem Burgfried en seinen
Ausdruck fand . Der unabhängige Antrag wurde abgelehnt .

Unmittelbar darauf erhielt der Präsident L ö b e » e wärt -
lich « Uebersetzung eines Teils der Rede von Lloyd - George
den er zur Verlesung brachte . Die von ihm daran geknüpf -
ten Worte , „ es werde in diesem Hause wohl niemand sein
der die Bestimmungen mit dem Versailler Friedensvertrag
für vereinbar halte " , löste minutenlangen Beifall und lau -
tes Händeklatschen aus , das von den Rechtssozialisten bis zuden Deutschnationalen reichte . Als darauf Adolf Hoff -
� au u sich zum Wort meldete , und an die Rednertribüne
trat , tobte die Rechte , die sich schon vorher gegen die Linke
außerordentlich angriffslustig gezeigt und mit Sch . mpfwor .ten gegen sie nicht gekargt hatte . Der Lärm war so groß ,
und steigerte sich noch , als Läbe erklärte , daß er das Wort
zur Geschäftsordnung niemanden erteilen werde . Als der
Lärm sich nicht legte , unterbrach er die Sitzung und be «
räumte eine neue Sitzung auf 3 ) 4 Uhr an .

Daß es zu diesen Szenen kam , ist neben den Bemerkungen
Loebes vor allem der provokatorischen Haltung
der bürgerlichen Parteien zuzuschreiben , die das

Aussprechen jeder abweichenden Meinung zu verhindern
suchen. Ohne den von ihnen heraufbeschworenen Tumult
wäre es sicherlich möglich gewesen , in sachlichen Deschäftsord -
nungsbemerkungen zu Loebes Folgerungen aus der Rede von
Lloyd George ftitisch Stellung zu nehmen . Loebe , der nur

�nen Teil oer Rede Lloyd George hatte , war anscheinend
selbst überrascht von der Wirkung , die seine Worte auslösten ,
Und er nahm zu dem Ausweg der vorzeitigen Schließung der

Jf. ' ßung anscheinend nur seine Zuflucht , weil ihm die Unruhe
die Geschäftsführung unmöglich machte .

Im A e l t e st e n' a u s f ch u ß , der unmittelbar darauf zu
diesen Vorgängen Stellung nahm , unterstützten die Rechts -
sozialisten und die bürgerlichen Parteien das ungeschickte Ver -
halten Loebes , insbesondere die Wortverweigerung an Adolf
Hoffmann und Crispien . Hermann Müller verteidigte es ,
daß Loebe eine Worterteilung verweigert habe , da es in dag
B e lieben des Präsidenten gestellt sei , das Wort zur Ee -
lchaftsordnung zu erteilen oder nicht . Er rechtfertigt ' ; somit
jene Bestimmung , die bei den Kämpfen um den Zolltarif im

M
�ahre 1902 von der rücksichtslosen Mehrheit gegen den
chiirfsten Widerstand der Sozialdemokra -« n beschlossen worden war ! Da unsere Genossen aber darauf>eharrteir dag

zur Geschäftsordnung zu erhalten , ver -
. steten schließlich die bürgerlichen Parteien auf die Fort -fuhrung der Sitzung . Es wurde dem Präsidenten üb�lassen ,» u Beginn der heutigen Sitzung das Wort zur Eefchästsord -nung zu erteilen , was Loebe auch zusagt «.

Sitzungsbericht
73. Sitzung . Freitag , den 4. März ig2l , 2 Uhr .

Präsident LSbe eröffnet die Sitzung mit folgender Erklä -
rung : In der Angelegenheit die uns jetzt alle auf das tlesitederührt , nämlich m der Frage der Londoner Verhandlungen . Hab «ich mich an die Relchsregierung gewandt mit der Frage , ob siebereits in der Lage sei . dem Reichstage Mitteilungen über den
Stand der Angelegenheit zu geben . Die Reichsregierung hat dieseFrage verneint , da die Informationen seitens der Londoner
Delegation noch nicht vollständig seien und der Tert der Ansfilh -
rungen de » englischen PremierMlnii >ers noch geprüft wird . Ichfüge hinzu , dag ich mich standig in engster Fühlung mit dem
Kabinett halte und daß zur Zeit neue Informationen nicht ein -
gegangen sind . Es ist zunächst abzuwarten , bis der amt -liche Wortlaut der entscheidenden Satze tn Lloyd GeorgesRede vorliegt . . _ . .

Abg. Ledebsur ( U. Soz . ) : Ich bedauere dem Präsidenten
ttiderfi — " * n « « » « • - • »- -

� __ _ __ _ _ - - - - *4»3 oci iüotii ' iai
orliogt ünd die Rcichsregierung Stellung genommen hat . Die
"atsachen für ein « solche Erörterung liegen bereits vor . Wir

« « « wn den Aeutzerungen der Parteien im Saufe
estre orökor « Wirkung ol « von der Erklärung der R- grenmgsver »
tretet allein . 2ßti dürfen auch bei dem kurzen Termin kerne Zeit
verlier »» ,, »>> « » » bat ? nickst auf dre unselige Idee kommen , d««« - Wae � �raendeiner Seite für undiskuti - rbar zu erklären .
�» mit nicht der �orroand für weitere drakonische Forderungen

wiHtz

Ordnung ein . Ein Schreiben der Reichsregierung , tn der die

dung einer gemischten Kommission zur �ereimachung und Per -

billigung der Verwaltung empfohlen werd , geht an etnen Aus -

Kleine Anfragen
Abg . Giebel fSoz . j fragt an . ob und wann das Reichsfinanz .

Ministerium eine Verordnung üb « die Bildung von gesamt «
betriebsräten für leinen Geschäftsbereich beraten werde . Es

wird mitgeteilt , das , V - r h a n d l u n g e n ch w - b « n . an denen

die wirtschaftlichen Bereinigungen der Aroeitnehmer beteiligt

Auf die Anfrage von Frau Iucha « ( SaU . ob in absehbarer

Zeit dem Reichstag ein Reichswohlfahrtsgejetz vorgelegt werde ,
wird geantwortet , bah noch keine Entscheidung erfolgt
sei ob an Stell « des Unlerstiitzungswohnsitzgesetzes und der
neueren sozialpolitischen Gesetze ein Reichswohlfahrtsgesetz zu
schassen ist .

Stettin und London

Es folgt die erste Beratung des zwischen dem Deutschen Reich
und der Reederei - Treuhand - Geselljchaft m. b. H. in Hamburg ab -

gesthlossenen Reederei - Abfindungsvertrages .
Aba . Schiffer ( Dem . ) beantragt mit Rücksicht auf die außen -

politische Lage Absetzung von der Tagesordnung .
Abg . Bogthetr ( U. Soz . ) : Ich widerspreche dem Antrag ?

Sie wollen hier den Eindruck erwecken , als sei in diesen Fragen
eine Einheitsfront vorhanden . Das wird Ihnen ( nach rechts )
nicht gelingen . Mir müssen bei diesem Gegenstand d»e Ereignisse
aus der Buttanwerfl i « Stettin zur Sprache bringen . ( Unruhe
rechts . — Zurufe : Zur Geschäftsordnung ! ) Heute mittag , 12 Uhr .
ist in Stettin der Generalftrett ausgebrochen . ( Große Unruhe . —

Zuruf : Wer ist schuld daran ? ) Er wurde herbeigeführt durch das

mangelnde Entgegenkommen der Reeder . ( Der
Präsident ersucht den Redner , zur Geschäftsordnung zu sprechen . )
Auch die Vorkommnisse in anderen Orte « gebe « Veranlassung

zur Erörterung . Alle diese Dinge wollen wir zur Sprache bringen .

Abg . Miiller - Franken ( Soz . ) : Auf Veranlassung des Arbeits -

Ministeriums werden morgen Ausgleichsverhandlungen statt -

finden . Von viel größer « Bedeutung als Stettin ist da », was

sich jetzt in London abspielt . Daraus müssen wir Rücksicht nehmen .

( Lebhafter Beifall . )
Abg . Levi ( Kom. ) : Wenn Herr Müller London für so wichtig

hält , warum hat er dann nimt für die sofortige B e -

sprechung der Londoner Fotderunaen gestimmt ?
Abg . Bogtherr ( U. Soz . ) : Hier vor aller Oefsentlichkeit sollte

über London verhandelt werden , aber nicht tn den Fraktion » -

stuben da , würde auch auf das Ausland einwirken . Die Ver -

logenheit von 1914 - 1913 muß endlich einmal aufhören , das ' ollten

sich die Herren von Rechts merken . ( Große Unruhe . — Der Präsi -
dent ruft den Redner zur Ordnung . )

Abg . Miiller - Franken ( Soz . ) : Es ist mir gar nicht eingefallen .
die Vorgänge in Stettin irgendwie zu unterschätzen , aber wir sind
darüber noch gar nicht genau genug informiert . ( Zuruf der Kam -

munisten : Aber wir ! Großer Lärm . ) Der Streik ist nicht mit der

im Gewerkschastsstatut vorgesehenen Mehrheit beschlossen worden .

Im Verbältnis zu London find die Vorgänge in Stettin für uns «
Wirtschaftsleben nicht von so überragend « Bedeutung .

Abg . Bogtherr ( U. Soz . ) : Wir find über Stettin genügend in¬
formiert . Es ist eine Anzahl Stettiner Arbeiter im Haufe , die
«ine Velvrechunq der Angelegenheit fordern .

Der Antrag Schiffer wird gegen Unabhängig « und Kommu -
nisten angenommen .

Der Eindruck der englischen Erklärung
Präsident Löte : Der Wortlaut der entscheidenden Sätze des

englischen Premierministers ist mir soeben » ugegangen . ich bring «
ibn dem Hause zur Kenntnis . ( Der Präsident verliest die Er »
Narung Lloyd George « über dl « Sanktionen . Das Haus hört di «
Mitteilungen in lautloser Still - am nur bei den Kommunisten
« tonen hier und da halblaute Zwischenrufe. )

. Es wird wohl niemand in diesem Hause gehen , des diese Bt »
jtmmunfie « mrt dem Versailler Friedensvertrag fite vereinbar
halt . ( Großer anhaltend « Beifall im Hause und auf den Tri -
bunen . — Erbitterte Zurufe d « Kommunisten und Unabhängigen .- Erneuter lebhaft « Verfall . - Der Abg. Hoffmann ( Kom . )
begibt sich auf dr « Rednertribüne . - Di - Abgeordneten d «
Rechten drangen in großer Erbitteruna und erregt nach vorn und
bedroben den Abg . Hoffmann . — Zahlreich « Zurufe : Raus mit
dem Kerl ! ?

H° �uiann : Ich bitte um » Wort zur Geschäftsordnung .
Präsident Löbe : Das Wort zur Geschäftsordnung erteilt d «

Präsident nach feinem Ermessen . Ich habe das Wort zur Ge -
smaftsordnung niemand erteilt und « « de es in diesem Augen -
blick auch niemand geben . ( Stürmischer Beifall im ganzen Hause .

Lärm bei Unabhängigen und Kommunisten . — Der Abge -
ordnete Hoffmann versucht zu reden . )

- Präsident Löbe : Herr Hoffmann . Sie haben nicht das Wort .
Ich bitte das Haus , die Geschäftsführung nicht durch unnötige
Unruhe zu erschweren . Ich wollte mich mitdenHerren ,
di « sich zur Geschäftsordnung gemeldet haben .
privatim verständig « � ( Gelächter und ablehnende Zu -
rufe auf der äußersten Linken . ) Ich wollte sie darauf aufmerk -
sam machen , daß der Präsident das Wart zur Geschäftsordnung
nach seinem Ermessen erteilt . ( Lebhafte Zustimmung bei der
Mehrheit . — Lärm auf der äusfersten Linken . — Zuruf des Abg .
Hoffmann : Lesen Sie doch die ganze Red « vor . )

Präsident Löbe : Ich wäre diesem Wunsche gern nachgekommen .
wenn mir die Rede in ihrem Wortlaut zur Verfügung stände . ( Zu -
rufe der Unabhängigen und Kommunisten : Hier haben wir sie ja ! )

Präsident Löbe : Mir steht nur dag zur Verfügung , was ich
Ihnen vorgelesen habe . ( Erneuter großer Lärm der äußersten
Linken . Zurufe de « Abg . E r i s p i e n : Dann hätten Sie sie sich
verschaffen müssen ! — Gegenkundgebungen der anderen Parteien .
— Minutenlanger Lärm . — Die Abgq . Levi , Hofsmann
( Komm . ) , Vogther ( U. Soz . ) verlangen das Wort zur Ge -
fchäftsordnuna und zur Tagesordnuna . )

Präsident Löbe : Das Wort »ur Geschäftsordnung wird nicht er -
teilt . Die Tagesordnung steht fest . Wir kommen zum nächsten
Punkt der Tagesordnung . ( Unabhängige und Kommunisten
drängen nach der Redn « tribüne und » « langen unter großem
Lärm das Wort . )

Präsident Löbe : Dann v e r t s a . <4» dt « Sitzung bis Uhr
mit derselben Tagesordnung . Schluß tz Uhr .

Hm H4 Uhr erscheint der Präsident nicht im Saal . Um
513 Ubr wird mitgeteilt , daß die nächste Sitzung erst am Sonn -
abend stattfindet : über die genau « Zeit wird ' noch Mitteilung ge -
macht werden . Schluß K5 Uhr .

Das Verkehrswesen
Titberkulofebekämpfung hzJ » Achtstundentag ,

In der Sitzung des Haushaltausschusses des Reichs -

tages vom Freitag spielten� sich einig « bezeichnend « Vorgänge ab .

Ein Antrag der Unabhängigen sorderto di « Erhöhung der

Kosten für bahnärztlichen Dienst um 2 9 Millionen , die » ur

Bekämpfung der Tuberkulose zu verwenden seien . Im
Prinzip erclärten sich all « Parteien mit diesem Antrage ein »

verstanden . In d « Praxi « wollten sie von ihm nichts wissen .

Insbesondere halt « der RechtsjozialP Queffel stark « Beden »

ten . Er warf die Frag « auf , ob die Tuberkulose unter den Eisen »

babnern wirklich so stark sei . es sei doch besser , erst eine Sta »

tistik abzuwarten . Rechissozlalisten und Bürgerliche stellten

deshalb den nichtssagenden Antrag , erst im Rachtragsctat für

1921 Mitte ! dafür bereitzustellen . Dieser Antrag wurde angenom -

men , und der unabhängige Antrag abgelehnt . Die

Zuweisung von Arbeit an die Delleidungsämter . die von Frau

Z i e tz und Schmidt ( S. P D. ) verlangt wurde , wird von der

Regierung für di « Reubekleidung zugesagt .
Die in der Sitzung vom 23. Februar von dem Verkehrsminister

erstatteten Angaben lagen jetzt gedruckt vor . Herr G o : ner

rechnete hier heraus , daß der Achtstundentag einen Personen -

Mehrbedarf von 39 Prozent , gleich 229 299 Köpfen , verursache , mit

einein Kostenaufwand von 3,7 Milliarden Mark für das Jahr
1921 . Darauf aufmerksam gemacht , daß di « Umwandlung des

Zehn - in den Achtstundentag doch höchstens 23 und nicht 39 Pro -

zent betragen könne , weiß der Regierungsvertreter nichts weiter

zu erwidern , als die frühere unbegrenzte Arbeitswilligkeit der

Angestellten und Arbeiter zu loben , die selbst nach dem Zehnstun »
dentag noch bereit waren , Arbeit mit nach Haus « zu nehmen .

Aber selbst dann würde die Rechnung nicht stimmen , denn di «

Angestellten der Eisenbahnen arbeiteten früher durchschnittlich
neun , die Beamten acht Stunden , es bleiben also nur übrig die
Arbeiter mit zehn Stunden , für die allern eine 23 ? rozentige Er »
höhung eingetreten wäre . Aber auch das ist lalich denn die
Dauer der Arbeitszeit ist durchaus nicht entscheidend für die
Leistung . Eroeners Zahlen sind demnach ebenso forsch wie
seine Schlußfolgerungen . Je mehr Herr Groener mit Zahlen herum »
jongliert , um so deutlicher wird sein Ziel , die Aufhebung
des Achtstundentages . Eisenbahner seid auf der Wacht !

Aus dem Wehrausschutz
Der ausgebliebene Herr Oberst

In der Freitagsttzung des Wehrausschusse « de , Refchstag » , traf
ein , was w,i erwarteten und verlangt hatten . Oberst Frslherr
K r e ß v 0 n K r e f I e n st e i n war nicht erschienen . Wir werde ) «
»hn hoffentlich nie mehr wiedcrjehen .
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®ttb in Ziitiinft dasselbe sein , wie die Troupier » der französischen
Arme « von 1S4ti während der Iunikämvfe . die Napoleon aus den
�bron gesetzt haben . Bei all den Versuchen , durch demokratische
Pzlliativmittel einzugreifen , wird in der Praxi » der Einfluß oe »
Ofstzierkorps nicht berührt werden .
. Zu dem Antrag der Rcchtssozialisten beantragte unser Vertreter ,
daß die Bargefetzten nicht das Remt erhalten sollen , Soldatenver »
sammlungen zu verlegen . Daraufhin nahmen die Rechtssozialisten
ihren Antrag zurück . Sie zeigten sich also der besseren Einficht
unierer Vertreter zugängig .

Reichswehminister Geßler : Ich verlang « von keinem Offizier .
»atz « aus serner Gesinnung ein Hehl macht . Di « Verfassung gibt
die Eesinnung frei . Ich kann mir vorstellen , daß ein Monarchist
der Republik durchaus loyal diene . In dem amerttanifchen Kriege
kämpfte hervorragend deutsche monarchistische Offiziere auf Seite
der nordamrrkanischen Republik . Auch früher waren di « Sozial »
demokraten im alten Heere gute Soldaten . Was in der Monarchie
nicht zulässig war , ist auch in der Republik nicht zulässig .

von Schoch ( D. Ä. ) : Der Sozialdemokrat Roske hat gesagt :
„ Wenn ich die Wahl habe zivsschen einem monarchistischdenkenden
tüchtigen Ossizirr und einem weniger tüchtige « sozialdemokratischen
Offizier , dann befördere ich den erste « « /

Heniltng ( D. N. ) : Auch ein monarchistischer Offizier muß für die
Republik kämpfeit . Manche Offiziere sind für di « Republik ge -
fallen . Zu meiner Freude hat der Herr Minist « erklärt , er billige
den Offizieren ihre Meinungsfreiheit zu.

Rosenfeld ( U. S . P . ) : Diese Freud « des Deutschnationalen mußt «
den demokratischen Minister stutzig machen . Ist das ein demo -
kratifcher Minister , der in solchen Fragen di « Zustimmung eines
Monarchisten findet ? Wie kann der Minister lagen , daß auch ein
Monarchist der Republik durchaus loval dienen kann ? Man stelle
sich den Ernstfall vor : Ein monarchistischer Ossizirr steht aus der
Barrikade und soll aus monarchistische Äusrüyrer schießen . Glaubt
jemand , daß ein solcher Offizier in dieser Situation alle Pflichten
erfüllt , die er gegenüber der Republik hat ? Wenn di « Republik
sich aus solch « Leute verlassen will , dann ist sie verlassen . In
Amerika kämpften in dem Bürgerkriege deutsche Offiziere a n f
beiden weiten . Sie kämpften nicht für die Republik , sondern
si « kämpften ans Abenteuerlust , auf der Seite , die den

höchsten Sold zahlt « oder die aus irgendwelchen Gründen ihr «
Sympathie hatte . Waren die Sozialdemokraten wirklich dem allen

Heer « gute Soldaten ? Gewiß haben si « äußerlich alle Bor »

fchrifien befolgt , aber über den Dienst hinaus haben puie Sozial -
demokraten auch im Heere vor und während des Krreges es als

ihre Aufgabe angesehen , die sozialdemolratisch « Partei zu stutzen .

Außerdem bestand damals die Wehrpflicht . Jeder mußte Soldat

werden , ob er wollt « oder nicht . Wenn nach dem Grundsatz oea

Ministers in der Republik nicht zulässig ist , was in der Monarchie
nicht zulässig war ,
dann muß jeder monarchistische Offizier aus dem Heer « entfernt
werden . Die Berufung des Herrn von Schock , ausgerechnet auf
Noske berührt uns nicht . Roske wird auch von einem Teil seiner
Freunde abgeschüttelt . Manche Offiziere sind allerdings für di »

Republik gefallen . Aber sie hatten nicht die Absicht , sur die Re «

publik zu kämpfen , sie kämpfen süe die heutig « Republik gegen die

rcool « t » onärcn Arbeiter . Und sie hatten die Hoffnung , daß sie da -

durch die kommende monarchistisch « Staatssorm vorbereiten . Die

Reichewehr wird erst dann politisch zuverlässig werden können ,
wenn der Grundsatz gilt : Die republitanische Arme « und die Re »

publik den Rcpubltkanern !
Bei der Abstimmung wurden die meisten BerbesserungsantrSg «

unserer Vertreter abgelehnt . E , wurden nur zwei Anträge
Dr . R 0 s e n s e l d und Genossen angenommen , nach denen gegen
die Versagung der Genehmigung zum Abhalten von Soldaten -

Versammlungen Beschwerde an den Minister möglich ist und ferner
allen Soloaten bei irgend welchen ungünstigen Entscheidungen so-
sort mit der Zustellung Belehrung über die zulässig « Beschwerde zu
erteilen ist .

Nach den Beschlüssen des Ausschusses dürfen Soldaten nlchtpo «
litijchen Vereinen angehören , sofern nicht di « Zugehörigkeit aus
Gründen der militärischen Zucht und Ordnung verboten ist . - ~

' Soldatenversammlungen können verboten werden , wenn sie mit
dem Dienstbetriebe oder mit der militärischen Zucht und Ordnung
unvereinbar sind . Der Antrag Dr . Rosenseld und Genossen , allen

Soldaten angerhalb de » Dienstes das Tragen von Zivil zu ge -

statten , wurde abgelehnt : auch einige R « ch t s s oz 1 a l i st e n

stimmten dagegen . Ebenso wurde der Antrag unscrei Ver -
treter auf Verbot de , Wassentragen » außerhalb de » Dienstes ab -

gelehnt . .
Der Aueschuß beendete alsdann di « erste Ausschußlesung der

Vorlage . Am Schluß stellte Dr . Rosenseld als Vorsitzender des

Ausschusses unter allgemeiner Zustimmung seil , daß der Bericht
des Bureau » Baak « - Gottmann über die Donnerstagsitzung
völlig falsch ist . . .

Die zweite Lesung der Wehrgesetzvorlag « wird am Dienstag

beginnen .

De « Blichdrnckerftneit in Budapest beendet . Der Ausstand im

Ruchdruckgewerbe ist beigelegt . Die Sejzer haben die Arbeit

aufgenommen . Die Verhandlungen über die Lohn -
frage werden nunmehr fortgesetzt .

Der Lolkerdund üb « » Danzig . Der Bölkerbundsrat prüfte da »

am 12. November 1929 zwischen Deutschland und der Freistadt
Danzig geschlossen « Abkommen , das sich auf da , D' - nstverhalt »
nis der deutschen Beamten bezieht , die Danzla leihweife »der »

lassen wurden , um die Abrechnung der deutschen Perwaltuna
durchzuführen . Der Rat beschloß , daß diese Beamten ihren Dienst
am 1. Juli 1921 einstellen w« rd - a . Der Oberkommlssar wird

den Tag der Entlassung derjenigen bestimmen , die mit der Ab «
reckmuna der deutiche » ■ bauaUuiu b. caiuuact * waren .
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Wolf Mittelmann , vranienstraße 76
Hans Riemann » Oranienstraße 138
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Elbinz , SlrgNO . «lbr - chts ' rab - l0S
W» r,r » , DriP , Durgrrstrah « 57
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Volksbühne
7 Uhr : Das Postamt
Die Komödie der Irrungen

Neues Volkstheuter
ftöpemcker Str . ß«.

Är' - Pmltles » SU TMS

Staatstheater .
Overnhaus

7 Uhr ! Boheme
Sebauspteibatie

Direktion ; Mar Reinhardt .

Deutsches Tüeater
7 II . : Die Jungfrau von Orleans

kMiuerspiele
T' /j - "OerKönig d. OnnHeuflamaier

Großes Schausplettiaus
Karlstrahe

7 U. : Danton tAuß . Abonn )

Tdeoter i. d. .

Königgrägcr Str . :
ki Uhr : Salome
( Orska , Harlan . Hollmann ,

Terndurg , Branden )
Sonntafl : Salome
Wontag : JeKatenna Iwanowna
Dienstag : Salome

Komödienhaus :
Das weiße

,/l8Uf ' t : Löramebeti
mit Mb * Foflonberg

Berliner Theater :

Lessiiig -Thcliter

Mtjlher AeNlirbeitcr - ArtzO
Venvultungssteite Lerltn N. 5t . Linieusir. 8?- 85

Wer seine

Altmetalle

Kejchäüszeit von norm. ? !Id? bis nnSm, 4 Uhr.
Teieviion : Anil Norden 185 . 1288 , t ! >87. 8714 .

! rnkkukkü will, wende fichM
Mrtallverwertung

ii

| Chautsectira�c 24 , am StetHner Bahnhof j
Heute und Tflrjllch

ftadln Sebleska
die Nihilistin

Tochter eines ncch Sibirien vei bannt jewesenea
russischen Rev lutionirs

DaSsa und Partner
Indische Scblangenbeschwörer und Fckire

sowie das £ roße KHrjpronramm
mit seinen Weltattraktionen

Lszii » an denlüicüentajtn 8' / , ondSonaiags S' . Uiir j

SNonta
in den i

. ben 7. Marz 1921 , nfctnb ? 7 Uhr
ophic » - Sälen , Sophienf�ahe 17 - 19

Branchenversammlung
ver Merkzengmacher .

Tagesordnung :
1. Bericht über die letzten Tarifverhandlnngen und Abstimmung

d- rüd ». 2. Daschirdr »». Dir Lri . - rrmaltnag .

�Weißenburger Sttaße
Köpenicker Straße 121 1
Reinickendorfer Straße 167

1 TrGipasttaße 16. vorn 1 Treppe
Lothringer Str . 47» vorn i. K.

Humdiildt ! Z8Z. PrriItti »lio ! r »

A « t »

M MeiltoM
7 Uhr :

Wenn Liebe

erwacht . . .

Direkt Bietor Darnomskp
Heute und Sonntag

7' / . u. W MlN GM
( Durleux , Ko' s» Loos)

Montag 7 Uhr : Peer Gqnt

Deutsch. Küustt . -Tljeater
Allabrndlich T . Uhr :

Sie MMWMse
( Max Adalbert ,

VaihM lüenter
Täglich 77, Uhr :

Der Bsgelhäudler

Tmuon - Mater
Täglich Uhr:

Vis LsssIIscksft cl . s

llbds vkstssunsuf
( Leopoldine Konstantin , Ilka

Grüning . Haust Burg )
Hierauf : Abschieds » SoupHe
sonntag . 4 Uhr. kalbe Preise

Die - - - fi ""Raschhoffv

lepräj » Realer
Täglich 7" , Uhr:

f2C!!Sr
von Oscar Wilde

(Arnstädt , Sandra ck, Toelle ,
Korofi . Waldenstein . Otto .

Mamelok )
Sonntag . 4 Uhr. halbe Preise :

Die Freundin

• yc
Ä

jicmtn - che

kleines löcirtcräÄ

' 5«: mit Fritzi Massarp
�Wöstmann. Emmy Sturm ,
" nVjp Brandt , Iankubn

Täglich 7" , Uhr :

ßflifinoors Sctsn
Sonntag . 4 Uhr, dl. Preise :

Die Psarrha�skomödie�
komisck « Spsr

Äl- ab- gdlich 7>, Uhr-

siede im Schnee
Rose - Theaier

7»s, Udr:

Deserteure
Thalia - Theater

Täglich � Uhr :

Maseottchen

. . . s illtsmo -Theater -

Zer Großstils !
Sonntag 3' /, : HLllenqualen

zol - es CWlce
( am Oranienburger Tor )

Nacktkultur
mit Ferd . Grünecker .

TUesler «. Hettd . To. -
Tel. MorUxplö4 * 14614

TSgl. ! T1/? und Soonie�
cßchra . S Uhr :

Eüie - Sanger
Nene » Programm I

Ua. iDuroh ' i Mietsamt
od Zwanjseinquarfierg : .

\ orverk . : II —1 ' /» u. 4 - 6 Uhr

7' /sAP0l ! 0! R83ler7V3
Sensations -Aesstattoiif «sehAa

Madame Oubarry ' s
Uebeil . ben

Mil der weit�efCkmlen
Saheret

rRiETKlin
Vlumenstraße 10

Täglich :
Ein Glrandfest

in Swinemönde
Nur für die ältere Jugend

Zi!??1l!ll !ll !l «iUlMl

Die Stelle eine « Lokalredakt - nrs ist ab 1. April
neu zu besetzen. Parteigenossen , »elche rednerisch
und schriftstellerisch befähigt , sowie in allen Auf -
gaben eines Lokalredaktcurs bewandert find, «ollen
ihre Bewerbung , die eine kurze Schilderung ihres
Lebenslaufes , die Dauer der Parteizugehörigkeit ,
sowie eine kurze Abhandlung über die Aufgaben
eines Lokalrcdakteur » entdalten mutz, bis zum
15. März an Herrn Surt Lehman » , Chem» ttz ,
Agnes st ratze 5Il einreichen .
«ebaltsanspruch und Aeferenze » find a«iugeben .

LtllnWMerMszeiM

:' i

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. i
y. Unurem Genossen

v Franz Nowack [
: : ( „Wiener Franzi ) j
y\ vnd reiner lieben Fraa
• • xu ihrer Silberhochzeit •.

• | die herzlichsten
X Glückwünsche z
V Der Voretard and die Ge¬
ll noss nnen and Genossen {
y dt . IS DMriUt .

gUXU>Cfc « aiJ - : C. : : C >! " : <

MM MelMdM - VerdM
Berrvaltungostelle Berlin .

lod * %* &nzeilsn .
Den Kollegen zur Nachricht » daß folgende Kollege » ge-

starben sino:
Der Schlosse »

Lenst Sy
Sltintckcsbarf , Hax. otirrstr . 92.

Sie Seeibisun , finde, « m S- nn - dend , den B. TOöt,,
nachm. >1,2 Uhr, obh der Lrickrndalle des ©umboldt «
Kirchhofes in Reinickendorf ans statt .

Der Sreher
krlsetrlek ksauetslr

am Z. Warz .
Die Beerdigung findet am Montag , den 7. «Sri , nachm.

4 U�r, von der Leichenhalle de» Bartholomäus - Kirchhofcs
in Weitzensee au » statt .

Der Klempner
Otto Schlich !

am 1. März .
Die Einäscherung findet am Dienstag , den 6. März ,

nachm. 1 Uhr, im Krematorium Gerichtftratze , statt .
Rege Beteiligung wird erwarte ».

Frauenleideit , »erv . SckmScke . Suphltts,� ? !

. Vestchleckts - ,
Haut - , Harn - , j [
lutuutersucch .

Ipre . chron . Hnrnleid . n. 2!>, »flUffe,�ichi . u. �irisen . BehdVq
■ der — " " " - - -A- r
«ns . . . L- ,er ». Dir . O . Löser , MUnzstr . 9
n . he Iller . ndervl . tz . 9 1. 4-5. Sonniaa , 91 . Samen ienaeal

Nackrut .
Sen - ollesen «ur Rachrichl , daß unsere - olle , in, die

I Arbeiterin '
Helene Liesch

l Baumschulenweg , Marieuthaler Strotze 26, a « 25. v. Wts .
i »erstorben ist. _ � .

Etzre ihre « Andenke » !
Die VrtSVer « » lt « » s .

neue ivct . ?

K- K LK - l ' tfiitSÜSMU
z a 0 t < 4

bayr . Bierfest
Wunderbar . Zflnenbeloeafisn

ciLißr/simfL/JUrMi

CffineSTi/oe
Krampfader� efchavürr , auch
veraltete schmeizh. Wunden . Enr -
zundung m. unerirgLJucken heilt
ohne Nachteil lt. vielen Erfolgs -
berichten die milde u. wohltuende
». Orlinda - Salbe " , M. 14,50

\ u. 8. —. Zur gleichz. innerl Kur
Saltaain - Blutreinigungs -
pulverM . 4»5V,üdl . 32chachteln
13, - . OttoReiehel . Berli « 46,
Eifenbahnstratze 4.

Heute LröHnung ps » Spsrlnl - ( ieschäHes für

Aluminium -
tlsus » u . ICilcEiengeräSe

Billigste Einkaufsguelle hier am Platze
i Brisviele : �lun,lnIu » n » V» v « « ricos » « I 2' , ' , Lite »

. . . . . . . . . . . .

Mk . 69 . 66
| Fleisch - u . 6chmor » 0pfev STöpfe , 16 —28cm, leichte Ansfüh ». , Mk. ISO . SV —199 . 00

schwere Ausführung M. 290 . OO
' L�eikeneereNe » , 18. 26, 22 e « . . . . . . . . . . .«fik . 10 . OO» 20 . 60 , ? . 3 . 00
I Sc6 » Mm- r . cHi5pf ; affelt 10 cm . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .Mk. T. OO
j Klnzohio Töpfe i , jeder Grütze . . . . . . . . . . . . . . . .von Mk. 1S . OO an
1 Besichtigung ohne Kavfzwong / Aluminium gegenstände werden zum Löten angenommen

Aiuminiumhnus Fries
Potsdamer Stra3e 10

tfxltMA -
kranke fanden , wenn alle »

andere verfagte�rachwel »- !
� im Natura -bar noch Hilfe

Institut «ärztliche Leitung ) .
Blücherplatz� . (Halleich . Tor. lO- l
4—8, Sonnt . 11—1. Damen¬
zimmer separat . Jeder Kranke
verlange Dr. mos. Ludwig» Auf¬
klärungsschrift für N! . 2. 60 im
nerschlofs. Umichlag ohne Aus-
druck. Angabe de» Leidens
erforderlich .

osnkssgung
� Allen verwalldlen , �renudc » und Bekannten

besten Dank und ein herzl . Lebewohl .

„ Priedel " P

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Berlin , den 4. März 1931 .

Karl Völle

Deutscher Metallarbeiter - Verband
( ksivslhontmne Berll » » H 54 , Cliiltii $tra $»e < 5

Geschäftszeit von vor « . 0 Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 18S , 1230 , 1987 , 8714 .

Am Montag , den 7 . März 1921 , abends 7 Uhr
in den Andreasfiilen AnÄreasstraße 21 ,

Zutritt » ml gegen Vorzeigung der mtl dem Verwaltungsstempel »ersehenes

Segillmatw iStarieu und de » Mitgliedsbuches . Die Ortsverwaltung .

M. SCHULMEISTER
Dresdener Straße 4 , Kottbuser Tor Herren - u . Knaben - KonteWionshaitf

.



yit , 107 Beilage Zur „ Freiheit " Sonnabend , 5. März 1921

Die Bildung der Bezirksainter
Die Verzögerung der Bildung der Bezirksämter bringt schwere

lachteile für die städtische Verwaltung in Eroh - Berlin ? nt sich.
schon viel zu lange hat die Bildung gedauert . ) etzt » nachdem
»e Wahlen überall vollzogen stnd� treten neue Verzö�zeungcn ein .
. s ist ganz unverständlich und auch unbegründet , iqlc wir wieder -
öU dargelegt haben , dah die «getätigten Wahlen dem Oberpräsi -

öu Bestätigung eingereicht worden sind . Ein solches Recht
« s Oberpräsidenten kann aus dem Gesetz nicht hergeleitet werden . '
«er Magistrat hätte deshalb die Wahlen dem . Oberpräsidenten gar
»cht vorlegen sollen .

Wie wir hören , will der Oberpräsident die Sache zurückstellen ,
ns die neue Regierung gebildet ist . Dann wird berichtet , daß
» an auch auf den Entscheid des Obcrverwaltungsgerichts warten
oill . Selbst wenn eine Neuwahl der ' Stadtoerordnetenversamm -
ung erfolgen würde , hätte eine solche mit der Bildung der Be -
irtsämter nichts zu tun . Es sind llberall Kräfte am Werke , um
vrog - Berlin noch weiter rückwärts zu revidieren .

Jetzt hat der Mogistrat sich zur Sache geäutzert . Aus dem Rat -

tause wird mitgeteilt : , . „
. �ver Magistrat ist mit RäSsicht darauf , daß über die ausser -

angen des Obcrpräsidcnten zur Bestätigung «ingere . chten Wahl -

Zgebnisse für die Mitglieder der Bezirksämter , dle zum Teil schon

« nger « Zeit vorliegen , «in - Entscheidung »och mcht ergangen
st« bei dem Oberpräsidenten dringend um B e s ch l e u n ' S ung

«orstellig geworden Er hat daraus Hingew , esen . dast es geboten
e>. jedes Bezirksamt , sobald es gebildet lei . wne�Ugk . ' t he -

linnen zu lallen . Ein Abwarten , bis all « Wahlergebnisse vor

«gen , sei weder nötig noch zweckmötzig. � Der allmähliche Aufbau

>er neuen Berliner Verwaltung dürfe mcht langer verzögert

Verden "
S

Der Magistrat sollte aber ebenfalls beschleunigt arbmten da

' unmehr alle Wahlen vollzog - « sind . Der Vorwärts appell . ert

m den Minister des Innern , damit er endlich Dampf hrnter d. e

5ache mache . Das hätte er schon früher tun sollen .

kin „Protest " des reaktionären Magistrats Charlotte , churg
Der Direktor Burg von der Fürstin Bismarckschule in Ehar -

lottenbura hatte in seiner Schule reaktionäre , d - utschnahonole

demonstrationcn geduldet , allen V er su gu n g e n d e s K u ltu s m i n ,ste -
- iums zum Trotz . Der Kultusminister Haernsch hat m, , einer m
»iesem Falle besonders erfreulichen Energie die Versetzung dieses
anzeitgemästen Herrn angeordnet . Dagegen wehrt sich nun der
vlaaiftrat Cbarlottcnburg unter Berufung auf sein Recht als
patronatsbehörde und protestiert dagegen , dag er nicht gehört
�

Wenn auch das Schulwesen in Groh - Berlin den Bezirken über «
lassen bleibt , so ist doch zweifellos auch dem Charlottenburger
Magistrat bekannt , dah die Recht « zu selbständigen Matznahmen
»uf den Erotz - Berliner Magistrat übergegangen sind .

Wie nötig es im Interesic Erotz - Berlins und der Bekämpfungder Schulrcakiion ist , die alten Magistrate nicht mehr felbständiaamtieren zu lassen , beweist der Charlottenburger Magistrat recht
deutlich , wenn er sich in dieser Weise schützend vor den deutsch -nationalen Direktor stellt und dessen Handlungen , die den mini -
Seriellen Verfügungen zuwiderlaufen , durch seine StellungnahmeSks Behörde auch »och deckt !

Das neue Heim der Berliner Stadtbibliochek
Die Berliner Stadtbibliothek hat am Dienstag , den 1. März .

»ach mühevoller Ilmzugsarbeit und schwierigen baulichen Ein -
nchtungcn , ihre neuen Räume für die Berliner Einwohnerschaft
lm früheren königlichen Marstall eröffnet . Die Besichtigung durch
Mitglieder des Magistrats und der Stadtverordnetenversamm -
lung hat ergeben , datz hier eine arotze städtische Bildungsanstali
von volkstümlichem Gepräge und Weiterauswirlung erstanden ist .
Der Umbau der Wagenhalle im ersten Obergeschoß durch Einbau
von Wänden und Türen zu behaglichen und anheimelnden
Biblio ' heksräumen war sehr schwierig . Die Arbeiten wurden im
stetem Einvernehmen mit der Bibliotheksleitung ausgeführt ,
Büchermagazine und Buchbindereien sind im Zwischenstock des
Maistalles , Eingang Breite Strohe 37. untergebracht , die Aus¬
gabe und Annahme der Bücher , die Kleiderablage , der Lesesaal ,

die Arbeitsräume , die Zeitungs - und Zeitschriftenbestände befin -
den sich im ersten Obergeschoß und im zweiten Obergejchotz befin -
den sich das Bureau und die Stiftungsbibliorheken , die Fried -
laendersche mit ihrer Literatur zur Gefchichte sei liberalen und

demokratischen Rcformbestrcbungen von den vierziger Jahren bis
18kg fmii ihr in ei n e m Raum die Basnersche Di lliscbck joziali «
stischen Inhalts ) , die Sprichwörterbibliothek des Dr . Emil Jacob -
sen und die Bibliothek Ernst von Wildenbruchs Mit der Schreib -

zimmsreinrichlung des Dichters .

Die neuen Umsteigefahrschein
» Am nächsten Montag werden die ersten Umsteigefahrscheine für

1«4 M, zum einmaligen Umsteigen ausgegeben . Die Ausgabe

geschieht bahnhoisweise . Der neue Schein besteht aus einer Bor »
der - und Rückseite , die beide bedruckt sind , und zwar mit Felcern ,
die den Beamten und den Fahrgästen die Benutznn - , , Kontrolle
und Uebersicht erleichtern sollen , damit Unstcmm gkeüen vermie¬
den werden . Jeder Fahrschein gilt nur zwei Stunden . Der

Schaffner mutz zur genauen Konrrolle jeden Fahrschein zweimal
lochen . Einmal im Feld , das den Antritt de : Fahrt genau mar -
kiert und dann ein zweites Feld zur Feststellung des Tages und
der Stunde . Der Kontrolleur kann also genau feststellen , wo und
wann die Fahrt begonnen hat , ebenso der isweite Schaffner bei
der Vorzeigung des zweimal gelochten Umsteigefahrscheins . Durch
Abreißen der Ecken kann dann ferner genau ermictelt werden ,
wo die Kontrolle stattgefunden hat . Zu diesem Zwecke ist jede
Linie der Straßenbahn in vier gleiche Teile geteilt , die mit
A B C D bezeichnet werden . Locht der Schaffner den Buchstaben
A des Fahrscheins , dann zeigt er damit an . datz der Fahrg - . st den
Wagen auf dem ersten Teil der Linie bestiegen hat , locht er das
Feld D, dann ist damir der letzte Teil der betr . Linie als An¬
fangspunkt der Fahrt markiert . Das weitere ergibt sich dann
ganz von selbst . Die Kontrolle ist also ganz einfach und kann
von jedem Fahrgast sofort übersehen werden . De : Kontroll -
beamte reitzi . wie früher , ein « Ecke des Fahrscheins ab , und zwar
nur die . welche den Teil der Linie sFahrstrecke ) bezeichnet , die der
Stratzenöahnloagen gerade durchfährt , daher die Vierteilung der
Linien , Es ist nur ein einmaliges Umsteigen zulässig . Die
Weiterfahrt muh mit dem nächsten Platz bietenden Wagen der
Anschlutzlinie erfolgen . Tie Fortsetzung der Fahrt auf der ur -
sprünglichen oder einer mit dieser gleichlaufenden Linie sowie d«e
Rückfahrt — auch durch andere Stragenzllge ist nicht gestattet .
Eine Gewähr für die Anschluhfahrt übernimmt die Strasienbabn
nicht . Auch wird keine Fahrgclberstattung für nicht ausgenutzte
Fahrberechtigung gewährleistet . Der empfangend « Schaffner locht

für die zweite Fahrt seinen Buchstaben in der Kontrollleiste auf
der Vorderseite oben a —m, die bei diesen Scheinen einzeilig an -

gebracht ist .

Für die Inhaftierten

veranstaltet der Arbeiter - Sängerbund ( ca . 800 Sänger ) am

Sonntag , den 6. März , nachm . 3 Uhr . ein öffentliches Konzert im

Lustgarten . Die Sänger werden an der Domtreppe Auf -

stellung nehmen . Es kommen nur ausgewählte Lieder zum
Vortrag .

Die Genossen werden ersucht , dieser Veranstaltung die weitge -

hendste Beachtung zu schenken und für den Besuch derselben rege

Propaganda zu machen .

Der Mörder aus der Petersburger Strafje verhaftet
Gestern früh wurde der Pole Josef Buchwglter , der im Ver -

dacht stand , den Polen Rozenblum in der Petersburger Straß «

erstochen zu haben , verhaftet . Wie er sagt , hat er sich in der

ersten Zeit nach der Tat in den Wäldern in der Umgebung Ver -
lins verborgen gehalten . Erst gestern früh begab er sich nach
Birkenwerder , um in der Villa Winkelmann in der Bergallee 1,
einem Kindererziehungsheim , einen Unterschlupf zu finden . Dies «
Villa wurde unter der Leitung des Kriminaloberwachtmeisters
Zieglcr von Berliner Kriminalbeamten und Beamten der Orts -
volizei von Birkenwerder umstellt . Bei der Durchsuchung fand man
Buchwaltcr in einer Kiste versteckt . Er leugnet die Tat nicht und
gibt als Beweggrund an . datz er geglaubt habe . Rozenblum habe
an der russtsch - bolfchewistifchen Partei Verrat geübt . Der Ver -
haftete bestreitet von irgendeiner Organisation mit der Ermor -
dung des Verräters beauftragt worden zu sein , behauptet viel -
mehr , datz cc aus eigenem Antriebe und auf eigene Verantwortung
gehandelt Hab «. Er wird wegen Mordes dem llntersuchungs -
richter vorgeführt werden . Ob tatsächlich politisch « Motive bei der
Tat eine Rolle spielen , muh erst noch aufgeklärt werden . Die

bürgerliche Presse hat bereits die Tat zu einer politischen Hetz »

auszuschlachten versucht . Die Unterlagen sind aver doch keines »

wegs gegeben .

vom Westhasen . Die bereits fertiggestellten Teile des West »
Hafens , eine t - agerhalle . 4 Krane , sino oem Haien - uno Schiisahrls »
amt zur Nutzung üvertragen worden . Da auch die Kaimauer
fertiggestellt «st und das Anschlußgleis benutzt werden tann , so
bietet srch bereits jetzt ein günstiger Umschlagsverkehr von Cchisf
in Waggon oser Fuhrwerk und umgekehrt jür die aus dem Westen
kommenoen Güter .

Wer kennt die beiden Selbstmörder ? In der Nacht zum 26.
vorigen Dlonats , haben sich in einer Krafloroschke , auf der Fahrt
vom Potsdamer Bahnhof nach dem Stettiner Bahnhof , zwei
Männer erschossen , deren Persönlichkeiten bis jetzt nicht festgeucllt
werden konnten . Beide wurden ver Charitö zugeführt . Wahrend
einer bereits tot war , verstarb der andere nach kurzer Zeit . Pa »
piere oder irgendwelche Wiedererlennungszeichen wurden bei den
Leichen nicht vorgefunden . Die Toten werden folgendermaßen
beschrieben : Der - ine ist ZV —LZ Jahre alt , 1,72 Meier groß .
schlank , hat dunkelblondes Haar , barrlojes , frisches , ovales Eejiä ' t ,
hohe Stirn , graue Augen , bogenförmige Augenbrauen , im
Oberkiefer lückenhafte Zähne , breites Kinn und uncer dem rechten
Knie ein « bohvengre . tze Narbe . Der andere ist 22 —27 Jahre alt ,
1,7S Meter groß , dunkelblond , hat blasses längliches Gesicht , mir
spärlichem blondem Schnurrbartanflug , blaue Augen , vollständige
Zähne und langes spitzes Kinn . Die Kleidungsstücke der beiden
sind in der Charitb durcheinairdergeworfen worden , so datz sich
nicht feststellen lieh , welcher der beiden die Sachen getragen hat .
Es sind vorhanden : ein brauner und ein hellbrauner Hut , zwei
graugrüne Paletots , ein rotbrauner An . vg , ein schwarzer Rock
mit Weste , ein « gestreist « Hos «, ein blaugestrcifics Hemd , zwei
Oberhemden , eine weiß « Trikstunterhofe , zwei Paar weih und
schwarz gestreifte Strümpfe , zwei Paar . schwarze Schuhe , drei
Taschentucher . gez . F. A. Nr . 2 und 3, und K. A. Nr . ä, ein weitz -
seidenes Taschentuch mit Sternen , ein kleines Damcntaschentuch
mit Hohlsaum und Stickerei , ein Nickelzigarettenetui , ein schwarzes
Lederportemonnai mit einer Geldmünze aus Tempelburg , eine
Kunstlederbriefwfch « mit Kamm , zwei Bleistifte und eine Ziga -
rettenspitz «. — Lichtbilder der Toten können im Polizeipräsidium
Verlin , Zimmer 46. und im Leichenschauhause , Hannoversche
Straß « 6, besichtigt werden . Dort , sowie auch bei jeder anderen
volizeilickien Dienststell « werden Mitteilungen entgegengenommen ,
die zur Feststellung der beiden Persönlichkeiten führen können .

Der geheimnisvolle Kahn . Als in der vergangenen Nacht eine
Streife der Schutzpolizei den Hubertusweg im Grunewald passierte ,
hört « sie vom Wasser her ein verdächtiges Geräusch , Beim Stahe »
der Beamten sprangen die Insassen eines am Ufer liegenden Voo -
tes heraus und liefen davon . Die Scknitzvolizisten eilten ihnen
sofort nach , konnten sie aber , trotz Inständiger Verfolgung der
Spur , nicht mehr erreichen . In dem Boot fand man — in Tücher »
oerpackt — Silbersachen und einen Teppich , im Gesamtwert von
etwa 166 066 M. Di « Nachforschungen ergaben , daß die Sachen
kurz zuvor aus der Villa des Generaldirektors Zuckerkand ! aus der

Delbrückstratze in der Kolonie Grunewald , gestohlen worden waren .
Sie wurden dem Eigentümer zurückgegeben .

Hilflos zu Grunde gegangen . Der Feuerwehrmann Alfred
Großer wurde gestern in seiner Wohnung , in der Johann - Sigis -
mund - Stratze in Halensee , tot aufgefunden . Nach Angaben von
Nachbarn ist Großer am Tage vorher von einer „ Elektristben "

überfahren und von Straßenbahnschafsnern nach seiner Wohnung

gebracht worden . Dann hat man sich um den Verunglückten nicht

mehr gekümmert , so datz er infolge der erlittenen Verletzungen

zugrunde gegangen ist .

Das Ende der Msnatsnebenkarten ! Bisher wurden neben de »

Monatskarten im Eisenbahnverkehr auch Monatsnebenkarten jü ?

Angehörige , Hausangestellte usw . verkauft , die einen großen Vor - '

teil für die Benutzer darboten , da ihr Preis nur die Hälfte der

Stammkart « betrüg . Die Monatsnebenkarten ermöglichten es ,

den in den Vororten wohnenden zahlreichen berufstätigen Per »

fönen derselben Familie zu billigem Preise zu ihren Arbeits »

stätten zu gelangen . Nunmelpc hat die Etsenbahnverwallung an »

geordnet , daß diese Monatsnebenkarten in diescip Monat zum

letzten Male ausgegeben werden . Sie werden Ende des Monats

aufachoben und vom 1. April ab nicht mehr zur Ausgabe ge -

� langen . Diese Maßnahme ist nicht nur für Fernstrecken onge -
!

ordnet , sondern auch für die Strecken des Berliner Vorortverkehrs .
« — Eine derartig « Maßnahme bedeutet eine groß - Erschwerung der
'

gesamten Siedlungsbewegung , da die Vergünstigung jortfallt .

daß nur für ein « Monatskarte in der Familre der volle Preis

bezahlt zu werde « braucht . Die zahlreichen Nachteile des Wohnens

in einem Vorart werden für die arbeitende Bevölkerung um ernen

> weiteren vermehrt .

Der Wurstel
Von Per Hallström

Berechtigt « tlcbertraguiig au » dem Schwedisch «,
Vau Mari « Franz »»

tEchlusj . )

Ich weiß nicht , wie es mit dem Eriks war , denn ich sah
ihn nie mehr wieder . An einem regnerischen , grauen Tage
ging er wie gewöhnlich zu seiner Brücke hinab und kam nicht
zurück . Es war wohl die Schlüpfrigkeit dort , die es verschul -
oete , und dann die Tiefe und die Strömung , die immer wbi -

weiter hinabzog in das weihblühends Seegras — ge -
iah einen Schimmer des kleinen Wesens mehr .
wachte eine Szene , sie lief barhäuptig ein

nsines Weilchen den Strand hinab , die Hände an den Schlä -

« w • ü,Ce� 09cn aasgeftreckt , und rief ein paarmal :

� Kind ! " mit einem wunderlich leeren UN-
Mahnten Tonfall , in dem das Rascheln der Kieselsteine .über d: e sie lies , hmeinschnarrte . Sie ging auch an den
Wasserrand und machte sich die Zeugschuhe nah , aber kehrte
wieder um . als n . emand -sie aufzuhalten suchte. Die Er -
wachsenen tade ten sie ruckhaltlos wegen ihrer Vcrnachlässi -
gung und Lieblosigkeit . Man erinnerte sich , daß der Kleine
nicht einmal ordentl ' che Mahlzeiten gehabt hatte , sondern
wie ein kleines Katzchen wenn der Hunger sich einstellte , in
die Küche kam und wieder ging . Man beobachtete , daß sie
so gut wie sofort ihre gewöhnlichen unsympatischen Besuche
wieder hatte und unter ihrem Trauerhut mit den Flor -
blumen ebenso flach und lärmend lachte wie früher Und die
Auffassung verbreitete sich auch unter den Kindern , bah es
um den armen Erik sehr schade sei . daß er ein ungewöhnlich
Ueber . kleiner Junge gewesen und es für ihn gut fei , dah
� dahingegangen war .

Damit beruhigten sich alle ziemlich leicht , und auch ich
glaubte , dah seine Geschichte abgeschlossen und vergessen sei .

Das war sie auch im grossen ganzen , aber doch nicht völlig .
Eines Tages sah ich die Mutter oben im Hag herumgeben ,

Wo ich mich aufzuhalten pflegte . Es war regnerisches Wetter ,
und sie wollte offenbar angeln gehen , denn sie hatte einen
kleinen Spaten und eine Anchovlsbvchse mit und grub nach
Türmern Ich erinnerte mich Plötzlich an meine „geschütz -
ten Gebieie " und lies hin . « m zu verhindern , dass sie gestört
wurden auch nebenbei um zu ieh «n, vie viele Würmer sie
finden konnte Sie trug in der Nässe nichts von ihren neuen

Trauerkleidern, was mir sehr herzlos von ihr vorkam . E »
k' el mir darum schwer , sie anzusprechen , aber ich bat st » doch .

auf jeden Fall , den kahlen Fleck im Grase neben eine� klei -
nen Tanne nicht zu berühren , auf den sie gerade ihren Spa -
ten richtete .

„ So , warum denn ? " — fragte sie und sah mich mit einem ,
wie mir schien , brennenden und erschreckenden Blick aus ihren
braunen Augen an . Es war ihr « Gewohnheit , sie förmlich
klatschend und direkt auf den zu richten , mit dem sie sprach ,
und dann den Blick zu etwas erstarren zu lassen , das an -
mutige Würde sein sollte . Es war eine Art von Koketterie .
wie sie dumme junge Frauen oft haben , aber ihr Zauber
war an ein Kind verschwendet , für das schon das Fehlen
eines freundlichen Leuchtens beinahe Härte bedeutet .

„ Ich habe dort etwas hineingelegt, " sagte ich , unangenehm
berührt .

„ Und was denn ? Rein , solche Rangen ? "
„ Das — weiss ich nicht mehr . "
Ich wusste es auch wirklich nicht , aber im selben Augen -

blicke stieg das Bild vor mir auf , Der tote kleine Erik mit

zitternden Händen , der Wurstel , der auch sterben muhte ,
hatten wir ihn nicht gerade hier niedergelegt ?

Ja . gewiss , da mit dem Spaten kam ein plumper , weicher ,
feuchter Gegenstand hervor , unkenntlich unter der klebrigen

Erde , ober doch Hansel . Die Tränen stiegen mir in der

Kehle auf , ohne dass ich recht wußte warum : aber ich war

doch , neugierig zu seben , wie er sich verändert hatte , und ob

etwas an ihm sich gleichgeblieben mar .

Die Frau beugte sich hinab und staubte ihn mit den Fin -
gern ab . „ Ein Wurstel . " sagte sie, „ nein , was diesen Kin -

dern alles einfällt . "
Und ein neuer Blick trat in ihre Augen , der in feinem

lächelnden Einverständnis noch unbehaglicher und beunruhi -
gender war , ja zudringlich� wie eine Berührung . — „ Den

müssen wir uns anschauen ! "
Da starrten Hansels ehrliche Augen durch den Staub und

die Erde zu ihr empor , und das Gesicht in seinem Schmutz
war Nock fahler , als da wir es eingruben . Erik und ich. und

das Ganze noch unerklärlicher und unheimlicher als damals .

Aber es kam wunderlicher .

Die Frau zuckte zusammen , warf den Spaten weg und

umklammerte mit beiden Händen das unförmliche Bündeln

sank auf die Knie und sah . Der rosenrote Mund des Wur »

stels lächelte sie ungelenk an , die Glieder hingen ungelenk

herab . Er sah aus , als könnt « er kein Wort zu seiner V- r »

antwortung sagen .
Aber wenn « Wort » gehabt hätte , wa » hätte et da wohl

so gesagtl

Die Frau rih Honsel an sich, so schmutzig er war , und

küsste ihn . „ Herrgott , schrie sie, „ Herrgott ! "
Und jetzt hätte auch ein Erwachsener in ihrer Stimme ksi »

nen falsclien Ton gefunden .
Die Plötzlichkeit der Beweaung mit diesem wohlbekannten

Spielzeug , van dem sie wohl geglaubt batte , dass es dem

Knaben tn die Tiefe gefolgt war . das kindlich unmittelbare

dar Phantastik hatte sie überrumpelt . Wie die Puppenleiche

so verlassen vor ihr lag . mussie sie ihr das Bild einer ande »

ren kleinen Leiche vor Augen führen . Ihre Rot war eines

anderen Rot . Ihre Seele , denn auch für sie bekam die Puppe

jetzt eine Seele , beschwor eine andere kleine Seele herauf ,

auch sie verzweifelt einsam und von Leere und Dunkelheit

bedrückt .
Sie preßte alles in ihre Arme und jammerte darüber und

über sich selbst , und vielleicht begriff sie in diesem Augenblick

mehr als früher in ihrem ganzen Leben .

„ Herrgott ! Wie nass und kalt ! Sein kleiner Hansell

Wie ist « hergekommen ? "
Die letzte Frage war an mich gerichtet . Sie fügte sich

nur schwer Zu verständlichen Lauten , und schwer war es auch

für mich , ein « Antwort zu geben . Das traurige Aussehen

und Schicksal der Pupp « — etwas anderes begriff ich nicht
— und die Bewegung der Erwachsenen erschütterte mich tief .

Rur de : Gedanke , dass sie mich für einen Dieb halten könnte »

zwang mich , zn sprechen .
„ Er hat ihn eingegraben . Er wollte es selbst . Er hat

gesagt , den Hansel mag niemand . "

Das hätte er jetzt nicht gesagt , wenn er die Mutter ge -

sehen hätte , Sie >ass ganz weih da und preßte bald den

Wurstel an sich, bald sah sie ihn an . als wäre er unendlich kost -

bar . Seine starre Miene , die sonst so sympatisch war , wurde

angesichts dieser Gefühlsäusserungen unheimlich und absto -

ssend . So steht es zedenfalls jetzt vor mir , wenn ich , diese ,

Szene sehe . Es kommt Ironie und Grausamkeit hinein .
Damals sah ich nicht lange zu : denn ich hatte es eilig ,

fortzukommen . Aber die Frau ging erst viel später heim .

Ich weiss nicht , wie lange sie bei ihrer Natur daran fest -

hielt , und ob die Puppe vielleicht noch hrute in einer Lade

liegt und dag Andenken an ein Kind ' die Jahre Hindu ch be »

wahrt . Wahrscheinlich nicht . Aber damals in diesem Augen »

blicke batte der kleine Ertrunkene einen warmen Platz in

der Erinnerung , und sein Schatz war in guter Hut . Er be »

deutete für ihn , die ihn fand , viel mehr , als jemand von uns

ahnen könnt « , viel mehr als selbst für den kleinen Erik , als

er im Spiel der Erinnerung und der Nachwelt sein schwerech

Olli " darsebracht hatt «.
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Der Konflikt in den Ambi - Werken

Zn der - Zuschrift über die Bewegung in den Ambi -

Werken , die wir aus Metallarbeiterkreisen erhielten , wurde

zum Schlug gesagt , dag durch das unbesonnen « Vorgehen eines

Teiles der Betriebsbelegschaft die ganze Schwere der Betriebs -

schlichung leider alle Beschäftigten getroffen har . Für den

Ausgang der Aktion werden sich, hieß es weiter , daher die Ambi -

Arbeiter bei dem Teil bedanken können , der , ohne den Versuch

zu machen , praktische Arbeit zum Borteil der Arbeiterschaft zu

leisten , mit revolutionären Phrasen den Befreiungs -

kämpf der Arbeiterschaft untergraben hilft .

Dadurch fühlt sich die „ Rote Fahne " getroffen , und sie konstru -
iert nun die Behauptung , diese „ Leistung " lege den Verdacht

nahe , dah den „ Ziska - Leuten " die Vorgänge in Zohannisthal ,
wenn sie dies « nicht absichtlich provozierten , zum mindeste » sehr

gelegen kamen , weil so die Ortsverwaltung des Me -

tallarbeiter - Verbandes einen Vorwand erhalten habe ,

sich um die Stellungnahme zu dem Konflikt herumdrücken .

In dem ganzen Artikel ist kein Wort davon gesagt , daß die

Ortsverwaltung des Metallarbeiter - Verbandes die Arbeiter in den

Ambi - Werken sich selbst überlassen werde . Wer nicht in bewuß -
ter Verleumdung das der Niedrigkeit seines eigenen Cha -
rakters gemäße Kampfmittel in Auseinandersetzungen mit dem

Gegner sieht , der wird es für selbsiverftöndlich halten , daß die

Ortsverwaltung auch unter den völlig versahrencn Umständen das

Interesse der Arbeite » in den Ambi - Werken nach wie vor vertre -

ten wird . Ader dies « Unterstützung der Ambi - Arbeiter durch die

Gesamtheit der Organisation ist infolg « des Vorgehens des von

revolutionär klingenden Redensarten verwirrten Teils der Beleg -

jchaft ungemein erschwert . Und das ist die Schuld der Leute ,

hie sich um die „ Rote Fahne " sanimeln , und die es obendrein

wagen , der Ortsverwaltung nachzusagen , sie handeln feige und

schädige die gesamte Metallarbeitcrschaft .

Aber es wäre nett gewesen , wenn die „ Rote Fahne " einen Weg

gezeigt hätte , der geeignet wäre , herauszuführen aus dem durch
oen Schwatz , den sie täglich oerbreiten , angerichteten

Durcheinander . Eine Versammlung aller Betriebs -

räte und Funktionäre der V. K. P . D. hatte sich bereits

am Dienstag mit der Angelegenheit beschäftigt . Illach einer ein¬

dringlichen Warnung Paul R e u m a n n s hat sie es a b g e -

lehnt , der Arbeiterschaft eine Eympathiebewcgung für die

Ambi - Arbeiter zu empfehlen , da die wirtschaftlichen und sonst «-

gen Vorbedingungen für eine solch « nicht gegeben seien .
Ein Aufruf des „Aktionsausschusses " der Ambi - Werk « , der zu
einer solchen allgemeinen Aktion aufforderte , war damit abge -
wiesen . Also was soll helfen ? Wenn die Betriebsräte und

Funktionäre der V. K. P . D. der Auffassung sind , daß ein « allge -
ineine Aktion nicht am Platze wäre , dann wird die „ Rote Fahne "
wohl auch von der Ortsverwaltung des Metallarbeiler - Verbandcs
die Einleitung einer solchen nicht erwarten . Was bleibt also ?
Der Echlichtungsausschuß « der « in ähnliches revolutionäres In -
strumept ? Neue Verhandlungen mit der Betriebsdirektion ? Dies «
Wege find leider durch die vom Phrasenschwall aufgepeitschten
unbesonnenen „ Borkämpfer " der Bewegung in den Ambi - Werken
oersperrt . Also weiß die „ Rote Fahne " vielleicht einen ande -

ren Rat ? Wenn nicht , dann soll sie schweigen unh soll sich
vor allen Dingen nicht herausnehmen , Persönlichkeiten zu v e r -

l e u m d e n und ihr « Tätigkeit zu kritisieren , die täglich ihr

Bestes für die Arbeiterschaft einsetzen und ihre Pflicht auf den

Posten , auf die die Arbeiterschaft sie gestellt hat , voll erfüllen .

Streik bei der „ Mitropa "
Bei der „ Mitropa " ( Europäische Schlafwagen - und Speisewagen

A. - G. ) befinden sich die kaufmännischen Ä n g e st e l l t e n seit
Donnerstag im Streik . Der Borsiand des „ Kartells der im
Gastwirtsgewerb « vertretenen Arbeitnehmrrorganisationen " und
die Zentral - Streikleitung haben stch gemeinsam mit der Lage be -
schäftigt . Es wurde vereinbart , den Streik der kaufmännischen
Angestellten über das ganze Reich auszudehnen und die am
Streit nicht direkt beteiligten gewerblichen Arbeitnehmer , Hand -
werter , Traneport - und Hilfsarbeiter aufzufordern , jede geinein -
fame Arbeit mit evtl . auftretenden Arbeitswilligen abzulehnen .
Die in der „ Mitropa " vertretenden freigewerkjchaftlichen Berufs -
verbände haben ihre Mitglieder zu Sonnabend , den 8. März ,
8 Uhr abends , nach dem Ea ? S Stern , Oranienburger Tor , zu einer
Versammlung eingeladen , um zu dem Streik der kaufmännischen
Angestellten Stellung zu nehmen und die Frage der indirekten
Streikarbeit zu klären . Das Erscheinen aller freigewerkschaftlich
organisierten Arbeitnehmer der „ Mitropa " in dieser Versammlung
ist Pflicht .

Eisenbahner und „ Rote Fahne "
Man schreibt uns : Die „ Rote Fahne " . Abend - Ausgabe vom

Z. März 1921 versucht eine Notiz des „ Vorwärts " — Die V. K.

P . D. und der D. E. — als ein Demagogenftück hinzustellen .
Nicht der „ Vorwärts " hat in demagogischer Absicht diel « Vetsamm -
lung umgcdichtet , sondern die „ Rote Fahne " lügt diese kommuni -

stische Mitgliederversammlung in eine öffentliche um . Als Be -

weis unserer Behauptung drucke « wir den Versammlungszettel
ab . Achtung ! Eisenbahner Eroß - Berlins ! Am Don -

nerstag . den S. März , abends 7Ubr . in der Unionsbrauerei . Hasen -
Heid «, Gartensaal , Allgemeine Mitgliederversammlung aller im

Deutsche « Eisenbahner - Vcrband organisierten Kollegen . Tages -
ordnung : Die Gewaltpolitik des Hanptvorstandes des Eilenbahner -
Verbandes gegen die Filiale Berlin . Referent : Kolleg « Otto

Seschke . 2. Diskussion . Die V. K. P . D. - F raktion im Eisen -
bahner - Verband . Wir fordern alle Mitglieder des Eisenbahner -
Verbandes aus . zu dieser wichtigen Versammlung zu erscheinen .

Wir glauben es nun getrost der Oeffentlichkeit überlassen zu
können , zu beurteilen , wer der Lügner ist . Die „ Rote Fahne " oer -
liert bei ihren täglichen Lügenergüsien schon jedes Maß und alle

Mittel , um die Arbeiterschaft zu spalten , sind ihr recht .

Metallarbeiter !

Damit die im Metallarbciter - Verband organisierten Kollegen
der stillgelegten Abteilung der Firma Ambi nicht gegenüber den

Bestimmungen des Statuts in Verzug geraten , möchten wir alle

Kollegen ersuchen , sich unverzüglich arbeitslos zu melden .

Die Ortsverwaltung .

Zimmerer
Die von de « Kommunisten heute einberufene Versammlung nach

der Weinmeifterstraße ist von unseren Eeuossen nicht zu be -

suchen.
Für die am «. März stattfindet . Stichwahl ist für die frei -

gewerkschaftliche Liste zu stimmen .

Ebttlott - Nburner Gewerkscha l t skom « issio n. Am Dienstag , den

8. Mäpz 1921 . abends 7 Uhr . findet im . Volkshauie " eine Sitzung
der Delegierten und der Funktionäre mit folgender Togesordnung
statt : L Die Schicksalsfrage unseres Polkshauses .

2. Unsere neue Saßung . 3. Antrag des Sportkartells . 4. Gewerbe -

gerichtliches und Gewerkschaftliches . Die neuen Bezirksleiter und

Bezirkskaisierer werden hiermit gebeten , ihre Adresse « um -

gehendst dem Obmann , Eenosien Otto Flemming , Pestalozzi -
straße IS . zuzusenden .

Deutscher Portier - Verband ( Sektion 7 des Deutschen Transport »
arbeitcr - Verbandes ) . Am Sonntag , den 8. März 1921 . vormittags
10 Uhr . im Gewerkschaftshaus , Engelufer U/18 , großer Saal .
Sektionsversammlung . Tagesordnung : Neuwahl der

Sektionsleitung . Das Erscheinen aller Kollegen und

Kolleginnen ist Pflicht . Zutritt nur gegen Vorzeigung des Mir »
glieosbuches oder - karte .

Der Auloek - Prozetz
Die Vernehmungen im Aulock - Prozetz wurden am Donnerstag

fortgesetzt . Der Nebenklüger und Zeuge cand . med . Imbach war
verhastet worden , weil er beim Abreißen von Flugblättern und
Bekannimachungen beobachtet worden war . Er kam zunächst in
die Wachlstube am Hauptbahnhos und von dort zum Gcneralkom -
mando . Als man dort erfuhr , daß er einer jüdischen Stu -
dentcnoerbindung angehöre , wurde er schwer beschimpft
und es wurde ihm mitgeteilt , daß er am nächsten Tage

auf der Viehweide hingerichtet

werden würde . Die Vollstreckung des Todesurteils sollte aber
nicht durch Erschießen , sondern durch Erhängen erfolgen .
Mißhandelt wurde der Zeuge nicht . Eine Stund « später wurde er
entlasten .

Oberleutnant a. D. Schmidt war im Freikorps zur Zeit der
Kayp - Tage Gerichtsoffizier . Mißhandlungen sind vor den
Augen des Zeugen nicht vorgekommen ( 1! ) . Es war in einer
Offizierversammlung ausdrücklich erklärt worden , daß Mighond -
lungen und Provokationen von Zivilpersonen Unterlasten werden
sollten . ( Diesen Schwindel wird niemand glaube, » Die Re¬
daktion . ) Tie PaUouillen seien in der gemeinsten Weise be -
schimpf « und angespiehn worde » » Auch in der Presse seien schon
vor dem Kapp - Putsch Aeußerungcn zu finden gewesen , die die
Soldaten schwer kränken mußten . Das sei der Dank dafür ge -
wesen . daß die Trupven sich zum Grenzschutz und bei anderen Ge -
legenbeiten in Oberschlesien mit Leib und Leben für das Vater -
land eingesetzt hätten . Daß die Leute durch die ungeheure Er -
reguno ( ! ! ! ) nicht mehr so ganz in der Hand ihrer Offiziere ge -
wcsen seien , fei psychologisch durchaus verständlich .

Der Sachveistöndige Dr . Rüben hat den Zeuge » Heimlich
behandelt . Sein Gutachten steht in grellstem Widerspruchs
zu dem Gutachten des vernommenen Dr . med . Werner , de : angab .
daß die Verletzungen des Heimlich nicht lebensgefährlicher Natur
gewesen seien , daß es sich vielmehr nur um Verletzungen handelte ,
wie sie bei Schlägereien vorkommen . Dr . Rüben dagegen fiihrt
aus , daß die Verletzungen

lebensgefährlicher Natur

gewesen seien . Der ganz « Körper war zerschlage «. Auch seelisch
war Heimlich deprimiert und vollständig erichüttert . Das zeigt «
sich besonders in dem ununterbrochenen Zittern
des Kopfes . Dr . Werner widerspricht den näheren
Angabe » dieses Sachverständigen . Cr bleibt »ach wie
vor bei seinen Angaben , a Ein weiterer Zeuge , ein
früherer Kriegsgerichtsfekretär . hat die Angeklagten
in Gelsenkirchen vernommen . Dort war die Aulockbaird « zur
Niederknüppelung der Ruhrarbeiter . Biskup hat bei dieser Ver¬
nehmung ausweichende Angaben » - macht , die darin aus -
klangen , daß er von Walter verschiedenes Wiste , was er aber jetzt
nicht sagen könne . Biskup bestreitet entschieden , solche Angal ' - n
gemacht zu haben . Der Staatsanwalt beantragt noch die B« r -
nehmuna des Zevae « Karl Peter , der bekunden (oll . daß sich
auch Walter au den Mißhandlungen betriliqte . Dem Antra ge
wurde staitgezeben und dl « Verhandlung auf Freitag vertaat .

Der Prozeß gegen
den Hauptmann Pfeffer

Am 8. d. Mts . beginnt , wie schon derichtet , tn der pommerschen
Kreis/ladt Stargard der Prozeß gegen den Hauptmann a. D.
Pfeffer v. Solomon vor dem außerordentlichen Gericht für
den Bezirk des Reichswehraruppenkommandos I. Dem Angeklagten
Franz Felix Ferdinand Pfeffer v. Salomon , der aus Düffel -
d o r f stammt , wird zur Last gelegt , im Jahre 1920 ahne Genehmi -
guna der zuständigen Dienststellen Perionen zu Verbänden mtli -
tärischer Art zusammengeschlossen zu haben , und damit sich gegen
8 1 der Deroronung des Reichspräsidenten vom 30. Mai 1920 oer -
gangen zu haben .

Wie die Anklage behauptet , ist die sogenannte Pfefferfche Ar -
beitsgemeinschaft nicht ein privates , sondern einverstecktmili -
tärische « Unternehmen gewesen . Pfeffer gründete 1920
im Kre,se Arnswalde eine Arbeitsgemeinichaft mit HUf « ehe -
maliaer Offiziere und Mannschaften . Nach den Ermittelungen der
Staatsanwaltschaft bestand ein Werbebureau im Senne -
laaer , später eins in Paderborn , und vorübergehend war
auch am Stettiner Bahnhof in Berli « «ine derartig «
Sammel - und Werdestelle eingerichtet worden . Die Mannschaften
wurden .zusammen mit ihren ehemaligen Offizieren auf Gütern
« m Kren « Arnswalde untergebracht , wo sie Zug - und Kompag ie »
weise zusammenlaaen und uyter der ständigen Aufsicht von Offi -
) ' ? ren standen . Weiter wird Pfeffer . zur Last gelegt , daß er und
ferne Adiutanten Besichtigungen der einzelnen Kompagnien
vorgenommen hatten . Auf einer bei Hailotnurnn Pfeffer be -
schlagnahmten Karte war eine Einteil, « g der Umgebung
von Arnswalde nach militärischem Muster oorgenomme « « » » den .
Auf der Karte finden sich iwnzeichnungen über die Kompagnie -
bereiche und es sind Bemerkungen über Kompaanken . Batte .
r i e n und Z u g e vorhanden . Sobald aus der Arbeusg - meinsck ' aft
Leute ausschieden , wurden sie durch Neuangewarben « aus dem
Sennelager ergänzt . Wie die Anklage behauvtet . hat Hauptmann
Pfeffer bei seinen dortigen Werbestellen Mannschaflsersatz tele¬
graphisch angefordert und zwar habe er sich, um in der Oefsrntlich -
reit keinen Verdacht zu erwecken , in oen Depeschen gewisser Deck -
namen bedient . So wurden Offiziere mit „ S e t t . Mannschaften
mit „ M o s e l " bezeichnet .

Die Anklage , die von Staatsanwalt Dr . Ramin vertreten
wird , legt Hauptmann Pfeffer zur Last , daß nicht nur der Aufbau
oer Nrbeitsgemeinfchast , ein rein militärischer gewesen sei . sandern ,
daß auch der Verkehr der Mitglieder mit den Vorgesetzten und
untereinander sich durchaus in soldatischen Formen ge -
halten habe . So seien Kompagniebefehle erteilt . Vor -
sichtsmaßnahmen bei Transporten beobachtet worden und es habe
bei den Kampagnieführern ein täglicherVefehlsempfang
stattgefunden . Di « Arbeitsflemei " . schait habe auch über Waffen -
l a g « r uerfügt . so zum Beispiel in Berkendrügge und auf
dem Gur Wardin , wo sich in einer Feldscheune zwei Panzer -
wagen und ein Fokkerflugzeug befunden haben soll .
Hauptmann Pfeffer soll zu mehreren Zeugen geäußert haben , daß
er einen R e ch t s p u t s ch beabsichtig « und er soll weiter de « An -
gehörigen dar Arbeitsgemeinschaft wiederholt erklärt haben , daß
sie unter feiner Leitung bei Unruhen zur Abwehr v - n Potscheu
verwendet werden sollten . Im Zusammenhang damit wird Pfaffer
zur Last gelegt , daß er einmal im Juli l920 . am StadV ' « « « A- ,, » ,
walde mit seiner Arbeitsgemeinsch ' ' ft eine militärische
Hebung veranstaltet habe . Schließlich soll Pfeffer im Senne -
lager ein größeres Waffenlager zu seiner Verfügung gehabt haben ,
das unter der Aufsicht « ine » Leutnants o. V o o e r gestanden haben
soll .

Der PrazSß . zu dem etwa 10 Zeugen , darunter der Leiter sie ,
LandarbeUerverbandes . Dräger aus Arsnwalde , Krimtnalkom -
mistar Sieber aus Bielefeld . Lendrat Dr . Brau « . Freifrau
v. Schliefen . Rittergut Eürtow . Landrat a. D. K v t h < und
Kreisrat E ö b e l , geladen sind , ' dürfte oaraussichtlich mehrere

Tage dauern . Der Angeklagte Hauptmann v. Pfeffer wird vo «

Rechtsanwalt Dr . Max Alsberg und Rechtsanwalt Kurt

Golnick vertreten .

Zur Wohnungsfrage
Die vom Preußenparlament bewilligten 400 Millionen Marf

für Baukostrniiberteuerungszuschüste sollen auf 18000 Neuwoh «

nungen verteilt werden . Wenn man bedenkt , daß in Deutschland

fast eine Million Mohnungen gebraucht werden , ja
ist diese Summe bei d« r heutigen Geldentwcnunjs gerade »«cht

als ausreichend zu bezeichnen . Immerhin hat die A l l g e m e « n«

heil ganz « norme Geldspfer zur Behebung der Wohnungsnot

aufbringen wüsten . In Preußen sind aus Reichs - und « taats «

mittel » für 1919 und 1920 etwa 1300 Millionen Mark zur For -

derung des Wohnungsbaues hergegeben worden . Davon wurde «

ciwa 74 000 Wohnungen nnterstutzt . die sich auf 21000 Not - und

Behelfswohnungen und 83 000 Dauerwohnungcn veneilen . Bis

Oktober 1920 waren etwa 40 000 Dauerwohnungen und

20 000 Behelfswohnungen hergestellt worden . Der Rest dürste i «

wenigen Wochen auch erledigt sein . Der Reichsarbeiteministet

hat vor kurzem im Hauptau » chuß des Reichstages sehr intcr »

«stante Angaben über die Wohnraumförderung im Reiche ge-

macht . Danach sind für Wohnbauten einschließlich des Baues

von Bergmannswohnun gen annähernd 41 00 0 Millio¬

nen Marl aus öffentlichen Mitteln ausgegeben ward « » . 21«

Dergmannswohnungen , allgemeinem Wohnungsbau , Dauer -

« ohnungen , Notwohnungen usw . sind insgesamt etwa 07 000 in

Angriff genommen , deren übergroße Mehrheit bereits voll -

endet in .
Di « Wohnungsnot fesselt die Arbeiterschaft mit eisernen Klam « �

mern an den Wohnsitz , hemmt sie. vorhandene Arbeitogelegen -
heiten durch raslben Domizilwechsel auszu . uchcn und

hierdurch das Wirtschaftsch - esrn zu beleben . Das Kapital indes

ist auf die schaffenden . Hände . angewiesen . Daher die heuchlerisch
maskierte Sorge um . die schnelle Be chafsung van Wohnungen -

In Wahrheit schreit die Schuld der besitzenden Klassen an

dem Anwachsen der Wohnungsnot direkt zum Himmel . DarübeP

ist an dieler Stelle zu rpuiderh eckten Malen das Erforderliche oe<

jagt worden . Die Arbeiterklasse muß sich noch weit interfver als

bisher mit dem ungemein schwierigen Wohnungsproblem b«-

fasten , um im gegebenen Zeitpunkt kenntnisreich und voll
klaren Blickes die Lösung mit C r f o l » durchführen z «
können .

Don den Vauorofekten « ollen wir folgende nennen : B nutze «
baut 27 Wahnbäuser . — Bonn baut 120 Häuser . — Dorstfeld
bekommt 000 Einzelwohnhäuier für Bergleute . Halle ( Saale )
errichtet Arbeiterwchnhäusec . — Homburg baut für 1 Million
Mark Siedlungshäuser . — Leipzig erbaut in . Connewitz a «

an der Tabaksmüble eine Siedlung von 14 Häusern . — M i n-
den errichtet 60 Einfamilienhäuser . — Ohligs bewilligte für
den Ausbau oon Tachg - IÄosten 300 000 Mk . — Osnabrück

bewilligte für den Bau von ZOO Kleinwohnungen 5 Millionen
Mark . — Wilhelmshaven mietete vom Fiskus fünf Ka «

fernen zur Enich ' ang von Kleinwohnungen . Kostenpunkt
800 000 Mk. Witten ( Ruhr ) baut 30 Dergmannswohnhäul - r -
— Aachen will ein « Reibe von Sechs - und Acht - Familienwotzn -
Häusern errichten . — All « » stein hat für Reihenhäuser 7fi
Millionen Mark bewilligt . — Emden baut sieben Doppclwoh « «
Häuser . — Lüneburg bewilligt « 2 Millionen Mark list

Wvlnchöuser . — Oppeln . Das Landesfinanzamt läßt 13 Ein «

familienlwuser aufführen . - - Remscheid vlont bei Mirlinae «
dl « Cmchluna einer Kleinsiedlung . Baukosten 4 Millionen Mk-
— Wipperfürth . Der gemeinnützig « Bauverein baut Gruppem
Wohnhäuser . Baukosten 1 700 OCO Ml . — Worms baut 1 ™

Neuwolmungen .
Bei den gewaltigen Geldauswendungen darf man niemals

übcr ' ehca daß sie aus steuerlichen Erträgen aufgebracht , atz *
von der Allgemeinheit hergegeben werden . Di « große Mehrzahl
der Sttttmofrler stll » die arbeitende Vcriulterung . 2U
leidet ganz defanders ' cknver unter d>«ser 9t n« und muN n«. „ oiei »
drein auch noch selbst die Zeche bezahlen !

Di « holländische Regierung kommt mit einem Gesetzeni '
wurf an das Parlament , worin die Heranziehung del

Unternehmer zu den Kosten der Erwerbs losen - Für «
sorge verlangt wird . Wir sind demgemäß verpflichtet , die K a p >'

t a l j st e n - u den Lasten der Wohnungsbeschaffung heranz » '
ziehen . Gerade so wie die Arbeitslosigkeit ist auch dst

Wohnungsnot Begleit , und Folgeerscheinung der k a p i t a*

l i st « s ch e n Wirtschaftsweise , und beide Elendsarten gehen Z*

Laste » der Wohlhabenden !

Sozialdemokraten und Kommunisten
in Lettland

Aus Riga , Mitte Februar , wird uns geschrieben : Die „Rott
Fahne " berichtat t « Nr . dl unter der Ueoerschrift . Di « lettische
Sozialdemokratie und die dritte Internationale " allerlei U» '
wahres über die Sozialdemolratische Arbeitervartei Lettlands -
Da die Parteiverhältnifie Lettlands in Deutschland den breit ««
Masten nicht näher bekannt sind , so haben wir eiuge BemerkuN '
gen über dl « kommunistisch - „ Berichterstattung zu machen .

Die „ Rote Fahne " behauptet , daß die Sozialdemokratie Letn
lands in den Zeiten des Zarismus der radikalste Bestandteil det
russtschen Bolschewistenpartei gewesen sei . Diese Behauptung m
unwahr : während des Zarismus gehörte wohl die lett ' ichs
Partei bis zur Partetspaltung der Bereinigten Sozialdemokrat
tischen Arbeiterpartei Rußland , an . niemals aber den Bolfch�
wistcn .

Es wird weiter behauptet , die Sozialdemokratie Lettlands st *
eine neue Partei , di « alt « Partei sei ohne Spaltung völlig toW
munistffch im Jahre 1919 geworden . Diese Behauptung ist wiede «
ganz und gar unwahr . Die Sozialdemokratische Ar «
beiterpartei Lettland » existiert seit 1904 u - d umkah '
augenblicklich 11 000 Mitglieder im- ganzen Lande mit den alle «
Parteiführern A. Buschewitz , Dr . P . Kalnin , Dr . F. Menders a"
der Spitze . Sie erhielt bei den Wohle « zur Nationalversammlung
Lettlands 1920 273 000 Stimmen ( oder 38 Prozent ) und 56 BW
( von 150) . Auch die gesamte gewerkschaftliche , konsuingenostein
Ichaftliche und kulturell « Arbeiterbewegung Lettlands steht un. te «
ver Führung der alten sozialdemokratischen Partei . Die lettisch «?
Kommunisten dagegen , die eine Parteispaltung im Jahre 191 '
herbeiführten « nd im Frühjahr 1919 stch zur selbstär - digen komfi >'
nistischen Partei konstituierten , sind jetzt ein - kleine , eini »'
Ändert Mitglieder zählende , illeoake Organisation , di : kein '
Bedeutung in der lettischen Arbeiterbewegung hat und
von russischen Geldern ihr Dasein fristet .

Die Hauptursache des politischen « antrvtts der l - t '
» i > m « « Kommunisten war die sechs Monat « lange Natt *
Herrschaft der Kommunisten in Lettland , di « die Abhängigkeit
itenoeti von der Entente und dt « vom Kriege verursacht « wir�
schalt l ich « Verwüstung Lettland » nicht in Erwäzuna zogen ,
durch et » »er ' oristischc » Regiment mit Hilf « der russischen Arnst '
l ? " . Parteiditlatue aufrechterhielten . Dadurch aber wurde
" WfWffchaft zu Hunger und Elend verurteilt , es kam bald auch Mtt
Militär , lchen Zusammenbruch und zur Abschlachtung von mehrere »
tausend Arbeitern durch di « Horden de » Generals von der ®f ,
und der baltischen Landeswehr . In den letzten zwei Jahren ff
die illegale �Kommunistengruppe In ihrer Tätigkeit nicht » nl
Besch , mpfungen gegen di « Sozialdemokratie <
verzeichnen . Die Erzwingung de » Frieden , mit Räie - Rußla�
und dw Durchführung der Agrarreform hatte die So. zi - ' Idew�
fratie allein durchzusetzen . Ueberhqupt sabotiert die Komw ?
ulstcnpart «i sede vroletansch « Mallenakiion fta z. D. den Genera '
streik vom 28 . Januar 1921 ) . und dadurch hat die So. zialdew ?
kratische Arbeiterpartei Lettland « immer allein den Kaiw ?
negen di « Anariff « der bürgerlichen Reaktion und die Regier »' "
lllmonis zu sichren .

Die « eiteren Behauptungen der Pfoten Fahne " üb « da « 0 ?
wmmenarieiten d « r lettischen Sozialdemokratin mit v ' n
Leopold von Bayern , mit » . Wirnug usw . sind «insach s « » » "
L li g « G



Internationale Sozialistische Konferenz
Die Wiedergutmachungsfrage — Der Kampf gegen die Konterrevolution

5. Verhandlungstag . Nachmittagssitzung .

Die Wiedergulmachungsfrage
Namens der Kommission für Imperialismus und soziale Nevo -
ml Plenen

. ajitittoi ( Frankreich ) : Die Resolution , die ich vorlege , ist er -

L5
R

«

nnn Letan , die ihr eigen ist , wie die Friedensverträge
»»in - » W- Trianon , von « aint - Germain und Svvres

ntn,r,r . i , le�en uns einer außerordentlich kritischen Welllage
Lhrn ?- ' J ' l6 ?1 denn je ist die ganze Welt von der Kriegsgcsahr
fnfcr 5. ,_. : d«e Sicherheit der Well ist niemals in so großer Ge -

) i « Unabhängige Sozialdemokratie Deutsch -
sozialdemokratisch « Partei und die Unab -

. ■ citerpartei Englands sind damit bejchästigt . eine all -
eineine Formel zu finden , wie sie sich zu den Forderungen der
Reparation stellen sollen . Die Taten und die Arten des Wieder -

uuivaues , die eingeschlagen werden sollen , sind von den Der -

» I - U. dufet Parteien noch nicht so studiert worden , daß sie ton -
trete Vorschläge machen können : diese drei Länder aber wollen in
gem - lnsainer Arbeit die Grundlage bilden , um die Vorschläge zu
unteroreiten , die die Verhältnisse nun erfordern . Ei - sind aber
heute schon überzeugt , datz bgs ganze Proletariat Stellung nehmen
müsse gegen die Kriegsgesahi , von der wir alle bedroht sind , und
sie schlagen deshalb vor , datz bis zum 13. Diärz in allen Lander »
groge Demonstrationen stattlinden sollen , nicht nur in den �' aupt -
Mbten sondern in allen Städten und in allen Gegenden , wo e -

möglich ist . auf die öffentliche Meinung zu wirken , im W MI »
langen , dalj die Friedensverträge revidiert rverdrn . datz die Fite -

densvsrträge verbessert werden , und um zu p�lesileren gegen die

Gefahren , die überall durch diese Fr, « denso - rtrage hervorgerufen

werden , Sie sind weiter entschlossen , der Aroelterschaft zu empseh -

len , datz bei den Demonstrationen am t . Mai , dt « wieder
oui�-

genommen werden sollen , die Forderung erhoben , »verde , das !
i - derall und in allen Staaten die Entwassnung des Mllltarismus

durchzufüdren ist I Beifall . )
Mistral legt nun die Resolution vor die wir bereits veröffent -

lichten . Fn der Debatte ergreift zunächst das Wort

Hilferding ( Berlin ) ! ? ch habe die Emps ' ndung . dag wir be ,

diesem Punkte vor der wichtigsten politischen Frage sichen . die

gegenwärtig der Lösung harrt , die darauf harrt , dag die Lösung
von uns mit entscheidend beeinflutzt wird . Ich spreche von der

Frag « der Wiedergutmachung , von senem Komplex von Fragen .
die durch den Versailler Friedensvertrag angebahnt worden sind
und bis jetzt in London einer vorläufigen Losung entgegensehen .
Wenn ich über diese Frage als Vertreter der Soziakdemokratie

Deutschlands spreche , so darf ich wohl sagen , dag wir Uuabhangtgen
Sozialdemokraten ein Recht haben , (lerade in dieser Frage unseren
Standpunkt zu vertreten , denn die llnabhangige Swzlaldemokratie
ist hervorgegangen aus dem Kampfe gegen den Krieg .
sie hat vom ersten Moment ihres Bestehens an protestiert gegen
den Krieg und gegen alle gewaltsamen Lösungen , die dieser Krieg
gebären mutzte . Wir haben dem Nationalismus unseren Stand -
punkt der internationalen proletarischen Solidarität entgegengesetzt
wir baben gegen die „ Union Sacra " die Notwendigkeit des
verschärften Klassenkampfes proklamiert , wir haben gegenüber dem
bürgerlichen Prinzip der Landesverteidigung gesagt , datz diel - r
Krieg die Gelegenheit geben wird und enden mutz mit der lo¬
yalen Revolution . Wir haben von allem Anfang an aeaenllber
der . Kriegspolitik der bürgerlichen Klassen , den GrundfaU e?ne.I

' v » vyv ♦ it - vtn , uivii uut lujoTT roanrcno dcs
m1! ? Nationalisten , damals noch auf dem Höbe -

Gewaltfrieden von Bresi - Litowsk und
>' >>e » haben entgegen he » Rechtsfozialislen . die sichb « Prest - Lltowsk der Stimmen enthielten und für Bukarest ae -

stimmt haben «rklärt haben , datz diese Friedensschlüsse Berbrechen
gegen da , sozialistische Prinzip und gegen da » Selbstbestimmungs -
recht der Völker sind . Wenn wir also jetzt gegen die v o r g e -
Ichlagen - en Lösungen des Ententetapitalismus
Protest erheben , so können wir nicht in den Verdacht
kommen , damit irgend ein « Einheitsfront mit den deutschen natio -
>ralen Parteien zu bilden . Vor diesem Verdacht schützen uns
unsere bisherige L>altuna und die Grundsätze , von denen wir ge -
genwärtig ausgehen . ( Zustimmung . ) Wir erheben den Protest
uicht im Interesse des deutschen Proletariat , aNein . Wenn wir
wit diesem Protest eine Pflicht gegen das deutsche Proletariat zu
«rsiillen haben , sind wir uns ebenso bewutzt , datz wir zugleich im
realen Interesse des gesamten Weltproletariats sprechen . ( Sehr
�chtigl). da ? durch diese Lösung autzerordentiichen Gefahren und
Schädigungen ausgesetzt wird . Wir unterscheiden uns auch prin -
Zipiell von der Stellungnahm « unserer nationalistischen Parteien
>n Deutschland dadurch , datz wir durchaus das Recht der devastier -
ken Provinzen Nordfrankreich , und Belgien » auf eine Wiederaut -
wachung anerkennen . Wir seben darin ein Mittel der Völker -
Versöhnung und «in Mittel zur Augtilgung des Rationalismus .
-sticht von nationalen Gesichtspunkten , sondern von unseren inter -

' nationalen Prinuvicn sind wir geleitet , wenn wir erklären , datz
die Pariser Beschlüsse in der Wiedergutmachungssrage mahlo »
sind , datz sie gegen die Interessen aller Arbeiter verstotzen und zu-
gleich prinzipiell verfehlt und deswegen undurchführbar
sind .

Redner schildert nun eingehend die ökonomischen Wider -
lprnche der Pariser Forderungen , ihre Unausfuhrbarkeit und
katastrophale Wirkung auf das Wirtschaftsleben nicht nur Deut ' ch -
lands . sondern der ganzen Welt . Die Folge wäre nicht nur die
zunebmende Verelendung der deutschen Arbeiter -
WntLJi sondern auch zunehmende Arbeitslosigkeit , Lohndruck ,
weit - » » den Ländern der Entente . Deshalb sei eine

autzerordentn��� . v! ' des deutschen Proletariats zugleich ein «

ein solch «« Gefahr für das gesamte Proletariat , weil

K o n ! u r Proletariat natürlich ein furchtbarer

de - ' W' - ck w t � die Arbeiter aller Länder wird , indem sich

" tutz�und a I s 5»� auf den Löhnen ruht , fortpflanzen

wickelte n L ä n v - � � & « " allen industriell ent -

den werden « ir�� ' : . �' ' ; kurzer Z - i. t empsun -

gegen diese Forderung - n�P�test� e' rk»?b en
�

nn wir"»
' iillf >a- feil naclim - il - n u T. . Ac' erheben , wenn wir tl

wir also
ihre Ikner -

dessen bewutzt , datz es «in."Ä°n°mische nn�doV��n! voMilch -

Sfe « Ä - SStö « ÄM/s
ban Dienst des Wiederaufbaues ' u stellen . Ich S aelaat datz
dle Durchführung der Parlscr BelMüsse ökonomisch ' eine außer -
ordentliche Verschärfung de , Weltkrlse bedeuten würde und datz
das internationale Proletariat der Leidtragende lein würde
Roch gesährlichcr wäre aber die politische Wirkung eines
Eventuellen Vruches und eines neuen aewalisomen Vorgehen, .
- U« politische Wrfunn würde sein , datz f « Deutschland d i e
nationalistische Reaktion außerordentlich ge -
siärkt würde , und das war « m schlietzlich auch dw notwen�I " -
Konfeguenz . Ich habe die Emvfinduna bah aiir in eiv «r Gnt -
w' ckkung stehen , die desweaen <e bedrohlich ist . weil sie ganz äbn -
" ch wie die Situation IM Juli 1S14 bereits einen gewissen
�vanaMufio - n Ebarakter angenommen hat . ( Rufe : Sehr wahr »
Di « fremzösssch « Regierung , die . Ententeregierungen üderhaupt ,
sind heute schon in hohem Motze die Gefanaenen ihrer
Drohungen geworden . ( Rufe : Sehr richtig ! ) Auf der
anderen Seite hat dies « ganz « PolUtk , von Versailles angefangen ,
natürlich auch in Deutschland zu einer autzcrord «ntlichen

Erstarkung der nationali st ischen Reaktion geführt , und

auch die deutsche Regierung ist nicht so frei , als wir sie uns gern
wünschen würden . Aber diese Gefahr , von der ich eben sprach , muß
man sich auch ganz klar vor Augen stellen . � �

Deswegen ist es der Standpunkt der Unabhängigen . Sozialdemo -
kratie , datz sie ihrerseits jede solche Katastrophenpolrtik ablehnt .
Wir lehnen die d e u t s ch n a t i o n a l e Katastrophen -

Politik ab , ohne uns darüber zu tduschen . dag hinter dem

deutschnationalen Geschrei heut « in Deutschland nicht allzuviel
steckt , weil der deutsche Militarismus als eine Waffe gegen außen
wirklich zerbrochen ist . Der deutsche Militansmus ist heut « eine

mehr innerpolitische Frage . Er ist heute keine Bedrohung nach
außen . Wir lehnen ebenso die k o m m u n t st > s ch « Kata -

stroph - en Politik ab . Man hat im Reichstag von kommu -
niftischer Seite ein Bündnis Deutschlands mit der russischen
Sowjetrepublik empfohlen . Man hat der deutschen Bourgeolsie
Enver Pascha als leuchtendes Beispiel hingestellt . Es ist dann
innerhalb der Kommunistischen Partei ein prinzipieller Streit ent -
standen , ob dieses militärische Bündnis abgeschlossen werden soll
' wischen der deutschen Bourgeoisie , die man in eine der unter -
drückten Nationen einreihen würde ( Heiterkeit ) , oder ob man
zuerst die deutsche Bourgeoisie stürzen und dann das militärische
Bündnis schlichen soll , um sich sodann gegen die Entente zur Wehr
zu setzen Das sind Kindereien , das tat mit Politik nichts mehr
zu setzen , s - ehr richtig ! ) Das find Ding « , mit denen sich Kinder
im Dunkeln unterhalten . Für uns hat es höchstens das «ine
Interesse , das wir sehen , wie eng sich die d e u t s ch n a t i o n a l e
Gewaltideologie mit de : kommunistischen G e -
waltideologie manchmal berührt . ( Sehr richtig ! )
Für uns hat es höchstens noch da� Interesse , daß wir konstatieren ,
daß die Dritte Internationale in Dieser Frage überhaupt keine
Lösung kennt , dag sie nicht einmal eiire Lösung oersuchi , weil sie
von irgendeiner Katastrophe alles Hei ! erwartet . Wir können
nur bonstatieren , datz die Dritte Internationale damit dort angc -
langt ist , wo die Zweite Internationale geendet hat , daß sieden
Proletariern rät , gegenseitig in die Schützen -
graben zu gehen . ( Zustimmung . ) Aber wir sind uns auch
darüber klar , datz die Zweite International « in dieser Frage »er -
sagen niutz wegen ihres nationalistijch - reformisttjchen Charakters .
der vielleicht gerade in dieser Frage durch ein Beispiel erläutert
werden kann , das so autzerordentlich schlagend ist . datz man darüber
wirklich nicht viel Wort « verlieren mutz . Unter den Pariser Be¬
schlüssen steht die Unterschrift de : belgischen Regierung , und Mit -
glicd der belgischen Rsgierirng sind Emil Banderveld » und
drei andere belgische Sozialisten ! ( Pfuirufe . )

Weder die Zweite Internationale noch die Dritte Internatio -
nale sind imstande, - eine Politik zu machen , die der gegenwärtigen
Situation und den Klasseninteressen des Proletariats entspricht .
( Zustimmung . ) Wir erwarten die Lösung nicht von der Kata -
strophenpolitik . sondern wir erwarten sie von dem internaiionale «
Klassenkamps , den die Proletarier jedes Landes und insbesondere
das französische und englische Proletariat führen gegen die im -
perialistische Bourgeoisie des eigenen Landes . Um diesen inter -
nationalen Klassenkampf zu organisieren , um ihn wiederum zur
wirklichen Richtschnur des proletarischen Handelns und der prole -
tarischen Politik zu machen , ist diese Arbeitsgemeinschaft gegründet
worden und in diesem Sinne soll sie wirken . Datz sie das kann ,
wird sie beweisen . Gerade in der Stellungnahme zu diesem
Problem , indem sie es sein wird , die zuerst das Proletariat auf -
ruft zu großen Manifestationen . Datz die Parteien diese ihre
Pflicht erfüllen können , haben wir schon gesehen an der Stellung -
nähme der französischen Parteien und der englischen Parteien .
Wir können nur sagen , datz wir es auch mit Freude und Genug -
luung begrützt haben , datz der Internationale Gswerk -
schattsbund in dieser Frage ein « klare Stellung « ingenommen
hat . die vollständig übereinstimmt mit der Stellungnahme , die wir
selbst in der Wiener Konserenz einnehmen . ( Zustimmung . ) Wir
erwarten die Lösung diese » Problems vom internationalen
Klassenkamps .

Wir wollen den Kapitalismus daran bindern , diesen Krieg mit
wirtschaftlichen Mitteln fortzuführen , diesen Krieg , der nur die
Welt ins Chaos , ins Verderben stoßen kann . Wir wollen das , weil
wir nicht von der wachsenden Verelendung , sondern von der Zu -
nahm « des sozialtstischen Bewußtseins und von der Zunahme der
revoluttonaren Energie der Arbeiterklasse die Befreiung erwarten

"A? r-u-�A wenn dieser Versuch mißlingt , wenn nach .mals die kapitallsttschen Regierungen den Stoß gegen den Frieden
fuhren , wenn die Londoner Konferenz scheitert , wenn dann in
lencr zwangsläufigen Entwicklung , die ich vorher geschildert habe
dieses Europa aufs neue in Kriegsslammen gestürzt wird — dann

. AA? , den Erfahrungen des Krieges gelernt
hll mi » • v } .„ ' m~ kutfh tausend trühe Erfahrungen ,

r J- den letzten Jahren machten , dann soll dieses
zusammenstürzende Europa uns , den revolutionären Sozialismus .
unerschrocken flnden und aus den Ruinen wird sich wie ein Phönir
aus der Asche die hehre Idee der internationalen Solidarität und
de , revolutionären csozmlismn erheben . ( " Stürmischer Beifall . )» raffe ( Frankreich ) snrlcht seine Befriedigung über das aus .
was Hilferding gesagt hat , und teilt mit . datz er sich in voll ,
s?, ?' � 1 � IL' " w m u n g mit den Ausführungen
Htlferdinas befindet . Es geh « eben nur » inen Kampf zwischen
den Klassen . Du Zahlcn , die Hilferding gegeben hat , zeigen das
Elend , das in Deutschland berrsM . Aber man soll « auch an,das

devastierten Gebieten denken , das dort ebenso gros ,
!)*• - 3� ' ann au9 Frankreich die gleichen Zahlen berichten , wie
sie Hilferding aus Deutschland berichtet hat . Auch in Frankreich
bot die Erhöhung der Löhn « nicht Schritt gehalten mit der Herab -
setzung der Kaufkraft des Geldes , so daß die scheinbare Erhöhung
de » Lohnes in Wirklichkeit keine ist . Tuberkulose und Syphilis
richten in der französischen Bevölkerung ebenfalls ungeheure Ver -
heerung an . Beide Krankheiten haben in großem Matze zuge -
nommen . Aber auch die Bourgeoijie ist zum Teile
best ent , wenn auch in erster Linie die Sozialisten alle ? Länder
durm diesen Krieg haben bluten inüssen und st « « erden bluten
müssen so lange , bis sie die Herrschaft über den Kavitalismus er -
rungen haben werden . Das , was wir hier in diesen Tagen be -
sprochcn haben , bedeutet für die Zukunft eine historisch « Tat . Si «
bndet den ersten Auftakt zu einer internationalen gemeinsamen
sozialistischen Organisation des internationalen Proletariats .
lBetfoll . ) Die Konferenz beweist die Notwendigkeit der
Verständigung über die Nevarationsfragen .

I . 91. Hudson ( England ) : Wir haben soeben von dem französi -
schen Genossen Bracke gehört , welche Leiden auch die französischen
Arbeiter während des Krieges durcb - u mache » hatten . Auch die
englischen Arbeiter haben ähnliche Leiden durchgemabt und die
Unabhängige Arbeitervartei hat vom ersten Tag « an versucht ,
gegen den Krieg anzukämpfen . Gew' tz . es muß wieder gutgemacht
werden , was in Frankreich und in Belgien geschehen ist . Aber es
ist unmöglich , das wieder autzumachen durch das . was in Pan ,
und in London fetzt beschlossen werden soll . Das bedeutet keine
Wiederau tmoburnr fordern nur eine Aithöinung noch größerer
ökonomischer Schwierigkeiten , als sie heute schon vorbanden sind .
Was Enaland betrifft , so ist nunmehr der Augenblick gekommen ,
datz die Arbeiter Englands nicht mehr länger damit ein -
verstanden find , gutwillig solch , Verträge über
sich ergeben zu lassen . Wir bitten die französischen Ge -

Nossen , daß sie sich' mit der Frag « der Reparation und der Frie -
dcaeverträge ernstlich beschäftigen . Der ein - ig « Erfolg dies - r
Friedensverträge ist dieZunabme derArbeitaloligkeit
in der ganzen Meli , insbesondere find die Tertila - beiter
In Epokand ohne Arbeit und sie warten auf die internationale

Botschafr die von hier au,a « ' ' en soll , um endlich zu dies «, Re .

varationsfrage inte - natsonal Stellung zu nebmen . Die fran - öfi -

scben Genossen müssen auch widerstshen . datz hie deutsche Wirt »

schaft in diesem Matz « unterdrückt werden soll , dennesistnicht

möglich , zü einer Besserun « der ökonomisch » »
Verhältnisse auf Kosten der Unterdrückung eines

ganzen Volkes zu gelangen . ( Detfall . ) Me�: Deutsch -

laut » vom Weltmarkt ausgeschaltet wird , so bedeutet da , di »

Verlängerung der Weltwirtschafts , in der wir uns jetzt be -

finden . Die ' französischen Genossen müssen gemeinsam mit allen

internationalen Proletariern zu einer internationale »

Demon st ratio » aufrufen und dürfen sich nicht zum Werk -

zeug der Diplomatie gebrauchen lassen , wenn sie ernstlich an dem

Plane des Wiederaufbaues , der heute vorliegt , festhalten wollen .

Die Bergarbeiter von Wales sind zum großen Teil deshalb außer

Arbeit , weil in Frankreich so viel Kohle vorhanden ist , daß si «

nicht verbraucht werden kann . Und während Sie in Oesterrerch
aus Mangel an Kohlen zugrunde gehen , müssen dia Bergarbeiter
in Wales feiern , weil in England lein Bedarf an Kohlen ist ! Die

Zeit ist gekommen , allem diesem energischsten Wider -

stand entgegenzusetzen . Ich appelliere an die englischen
und die französischen Arbeiter , solidarisch zusammenzustehen , um
allen neuen diplomatischen Versuchen der llttterdrückung und der

Fortsetzung der Weltkrise Widerstand entgegenzusetzen . fGroßer

Nach diesen Reden wurde die Debatte über de «
internationalen Kamps gegen die Konterrevolution

kortgesetzt .
Locker ( Poale Zion ) : Ich möchte die Aufmerksamkeit der Kon »

kerenz darauf lenken , dag unserer Meinung nach nicht nur der
große , äußerlich « Imperialismus von uns mit aller Kraft de -
kämpft werden mutz , fondeen daß nicht minder der innere Im »
pe r i a k i s m u s bekämpft werden mutz den einzelne natisiial «
Mehrheiten auf Gebieten betätigen , wo sie unterdrückten nationa -
len Minderheuen gegenüberstehen . Auch in dieser Beziehung ist
das Wort eigentlich nicht neu . Die zweite Internationale hat
mehrmals gegen die Unterdrückung nationaler Minderheiten p: o -
testiert . Ade : dieselben Parteien , die dies « Resolutionen angenom »
nun haben , haben nichts dazu getan , um sie auch im Leben durch -
zuführen , sondern es haben sich mehrere Parteien , die heute noch
der zweiten Internationale angeschlossen sind , an de : Betätigung
ver nationalen Unterdrückung mitbeteiligt . ( Ledebour : Welche
Parteien sind das ? ) Ich werde das gleich sagen . Wenn die
tschechlschen Sozialdemokrgten nicht genügend kraft »
voll , um mich milde auszudrücken , gegen die Unterdrückung der
deutschen Nation in der Tschechoslowakei aufgetreten sind und
wenn dann — da komme ich zu einem der krassesten Beispiele —
die Po lnische sozialistische Partei , die bis zum heu -
tigen Tage der zweiten Internationale angeschlossen ist , nicht nur
nicht genügend stark gegen die Unierdrückuna beispielsweise der
ukrainische » Nation und gegen dio Unterdrückung der jüdischen
Minderheit in ihrem Lande aufgetreten ist , sondern wenn dies «
Partei täglich an der Unterdrückung der anderen Nationalitäten
mitarbeitet , so ist das der eklatanteste Beweis dafür , datz sozialisti -
ich « Parteien , Parteien , die sich so nennen , die Beschlüsse ihier
Internationale mit Zützen treten , ohne von ihr ausgeschlossen zu
werden .

Kunsi ( Ungarn ) : Ich will Ihre Aufmerksamkeit auf eines de, !
enisetzlichsien und größten Verbrechen hinlenken , das mit der cm >°
oen Mithilfe der imperialistischen Mächte an dem ungarischen
Proletariat begansen wurde . Wollen Sie sehen , was die Kanter -
revolution in Wirklichkeit bedeutet , wie sie von Blut und Schmutz
triefend aus allen ihren Poren über « n Land hmschreitet und
das Proletariat mordet , dam , müssen Sie Ihre Blicke nach
Ungarn wenden . Die Konterrevolution , dos ist die Land -
stratze , auf beiden Seiten von Bäumen eingesäumt , auf denen Nr -
beiter und Bauern aufgeknüpft sind . Die Konterrevolution sst
der Kasernenhof , wo die sogenannte Elite der Gesellschaft ver -
sammelt ist . feine Herren , gebügelt und geschniegelt und vor ihnen
sind die Galgen aufgerichtet , auf denen edle , reine Revolutionäre
aufgehängt werden : und diese elende Kanaille bringt den Mur
aus . dem Henker zuzurufen : Nicht so rasch sollt ihr eure Arbeit
verrichten . ( Stürmische Pfuirufe . ) Wollen Sie sehen , was di «
Konterrevolution ist , dann müssen Sie nach Ungarn hinüberfehen ,
wo die Revolutionäre auf den Straßen in Massen erschossen wer -
den , wo sie in Kerkern verfaulen und in den Jnterniertenlagern
zusammengepfercht liegen , wo man ihnen die Speisen statt mit

Essig mit Ameisensäure bereitet , damit sie krank werden und zu -
gründe gehen . ( Neuerliche , stürmische Pfuirufe . ) Wollen Sie

wissen , wie die Konterrevolution beschasfen ist , dann müssen Sie
die feinen Ententeoffiziere und ihre Kurtisanen
ansehen , die dgran arbeiten , daß nichts von diesen entsetzlichen
Taten in die Welt hinausdring « :

Wenn man heute Ehre in Ungarn sucht , dann muß man in > i «
Gefängnisse und in die Internierungslaaer gehen . Und wenn
man in Ungarn Unehrlichkeit , die keil « Gelinnung . die Niedertracht
fanden will , dann muß man dort hingehen , wo die Leute im Namen
einer nationalen Idee und des Chrtstengottes das Proletariat
schänden und morden ( Pfuirufe ) , wie man es nirgends getan hat .
Dorr findet man di « Grafen , die seinen Offiziere , die BiichSfe . die

Politiker , di « Gelehrten , all das korrupte Ungeziefer , all diesen
Abschaum und Auswurf der Menschheit . Und wenn Sie wissen
wollen — und jetzt richte ich meine Worte vor allem an »nsevc
britischen und französtschen Genossen — was Konterrevolution
ist , dann sehen Sie stch Ihren Admiral Troubridge an . der

an dem Tag «, an welchem der sozialdemokratische Redakteur mit

ausgestochenen Augen und skalpiertem Kopf von der Donau aus »

oespült wurde . Llond Georg « nach England meldete : „ Hier in

Budapest ist die Sicherheit des Lebens so, wie sie in London ist ' :
dann müssen Sie stch Ihren politischen Kommissär F o u ch e u r an -

sehen , der in den Tagen , als in den Straßen von Budapest Ar -

beiter ermordet wurden , einer ungarischen Zeitung gesagt bat , et
tonne behaupten , „ daß di « Konsolidierustg der Verhältnisse _ tn

Ungarn fortschreite und er selten ein « so wunderbare Zivilisatton
gesehen habe , wie dies « ungarische " . ( Pfuirufe . )

Di « behördlich « Untersuchung , die van haßerfüllten Gegnern der

Revolution geführt wurde , habe insgesamt nur 23 7 politische
Todesfälle während der RtLolution festzustellen vermocht .

Ich denke , wenn afle Bürgerkriege und alle Kriege nur so viel

Opfer gekostet hätten , könnte die Welt sehr zufrieden sein , und so
erkennen wir die Rechtfertigung , die sich der weiße Terror zugelegt
hat , als schamlose Lüg » und daran , daß ihm nicht Halt geboten
werden kann , trägt auch Schuld — ich sage es nicht in einen »

politischen Sinne , sondern ich sage es in einem geschichtlichen
Sinne — die Schwäch eunddieUnfertigkeitderpro -
letarischen Internationale , der Kräfte , die , wenn sie
wirklich groß und atiionssähig wären , diesen Zustand inmitten

Eurovas , bau ein Volk , ein Proletariat auf diese Weise hinaemor -
det wird , nicht dulden könnten . Diese Tarsa - ben , dieses entsetzliche
Bild der ungarischen Konterrevolution dem Proletariat aller Lan -
der ständig und ununterbrochen vor Augen zu führen , das ist eine
der wichtig st eil Aufgaben « nd eines der wichtig -
sten Mittel in dem Kampfe gegen die Konter -
revolution . Wenn das Proletariat der Welt es wüßte , wo «
es beißt , in einer Revolution ? a unterlieaen . wenn es dos s »
anschaulich vor Augen hätte , wie wir es tatsächlich vor Augen
baben und von Tag zu Taa erleben , wenn sich das Praleigriat
all dies vielmehr vcraeaenwcjrtiote , dann würde der Widerstand
aeaen alle gegenrevolutionären Anwandlungen , dann würde der

finden . jM�WWWWWIWWWWWWWWWWW
Das wichtiost « Mitt - l zur Befreiung des ungarischen Proleta -

riats ist es . olft moralischen und fittlichen Kräfte des Proletariats
fortwährend gegen dieses Schandregiment , gegen dies « «ntsetzliche
Lrcrrschakt wach zu erhalten und gegen dieses System die morau -
fche Einstimmigkeit des Proletariats aufzubieten . Die Entmaff -
nun « dieser kenterrevolutionären Arme « ist eine Forderung , die in
allen Ländern , besonders in den Ententeländern , ständig erboben
werden muß . Und wenn diel » beiden Forderungen , eine Agita -
tion . die mit diesen enifetzlichen Bildern des Schreckens genährt
wird , und ein « zielbewußte n�knifche Agitation mit dem Zwecke ,
die Horthn - Arwe , entwaffnen , nicht . nur gelegentlich , wie es
bicher - geschehen ist , sondern planvoll und ständig er -
hoben werden , dann boffe ich. daß dl « Eftinde ' " r
dl - ses entsetzlich l - Idenden Proletgriat « , für welch « die Worte von
Marx über di « Kämpfe de : Commune » » Mtändig ( fft - n, d " ß sie
eingeschreint find in das groß « Herz der Arbefterklass «. daß die
Stunde d« f «efrgst ' no auch der ungarischen Arbeiterklasse IWgüil
wird . ( Lebhafter Beifall . ) . � . . . .

Di « Verhandlung wird abgebrschen und du Sitzung t « t Swni »»,
tag vormittag »»»tagt .



Amerika revidiert
das Urteil gegen die Sozialisten

Hf. P . Milivaukee . AZisc . Bekanntlich hat das Staatsgericht in
Chikago in einem Peozen gegen fünf namhafte Tozialistenführer
„ wegen Aufreizung zum Klassenhaß " auf Grund des immer noch
nichr außer Kraft gesetzten Kriegsgesetzes auf Zuchthausstrafe er -
kannt . Der oberste Gerichtshof der Bereinigten Staaten hat jetzt
dies Urteil ouigchoben .

Victor L. Bcrger , einer der fünf , bezeichnete das Ghikagoer
Urteil als „die Frucht einer Verschwörung des profitsüchtigen
Unternehinertums gegen die sozialistische Partei " . Er habe nichts"

rückzunehmen von dem , was er gegen diejenigen geiagt und ge -
rieben babe , „die uns in den Krieg gestürzt haben " .

F
ich

pegtft Chsrlottendarq in ftemttgsbütf , fPatimtoititsfttK — Spftnbftti
m Waidmannsluft . Cnkls�nraßs . Ädler — Eisenspal : e?ei in Panks «. Tziidrea »«
«sc. . -— - - -* 1- 1«—#1- "r-fc— at*, . . z�osenthalbaust .

■- 3ufleitoIU | t tn juu�xüzü , Sfreeberb . Wolterssorf gegen
Diedrichshagen in Woltersdors . Lichtenberg 2 — Lichtenberg 21 in Licktenoerg ,
Stadion . Vrandenbarg a. H. — Lankmitz in Brandenburg a. H. . Mufterwie ' e.
P. - Dabendsrf — Stern in Ält - Dabendorf . Fichte - Süd — Teltow - Z«b! ends : f in

▼ft«* a s M ■*(av n?„m««t ert■ * fr f«!«• «» err?„ «M�.

ciraRe am Parrfrleonoi . Äorwnrrs ' PStvoam — �uaenwaid « s tn Vornstevt ,
Nl«iN. ?ar »ktkdter tzeld. Str »lau t — CinlioiSt 13 1 I» Sltaicu , Rartat Straft .

Verkehrss chwierigkeiten in Rumänien

3in Rumänien macht sich nach „ Est - Gurope " eine immer
mehr zunehmende Verkehrskriie bemerkbar , deren unausbleibliche
Folgen kaum abzusehen sind . Der Mangel an Verkehrsmitteln ist
so drückend , daß heute auf einem Verkehrsnetz von l . tzdNst Kilo¬
metern kaum Wfl Lokomotiven gorhanden sied . Nach Er -
tläklingen von Fachleuten wird diese Krise , wenn nicht sofort Ab -
Hilfe kommt , solche Dimensionen annehmen , daß Rumänien binnen
4 —5 Monaten gezwungen fein wird , den Berkehr « oll -
ständig einzustellen . Die Regierung hat diese groß « Ge -
fahr , der das Land mit eigenen Mitteln nicht zu begegnen vcr -
mag , dadurch zu beseitigen versucht , daß sie ihre großen Werk -
stätten fremdem Kapital überlassen hat . Alle Eijenbahnwerk -
stätten wurden an die französisch « Firma „ Vulkan " und an die
Graoens . Limited übergeben . Diese beiden Gruppen verpflichten
sich, im Zeitraum von sieben Jahren 2 . VW Lokomotiven . 1300
Personen - und 15 000 Güterwagen zu bauen . Räch Fertigstellung
einer für den Verkehr genügenden Anzahl von Verkehrsmitteln .
b. h. wenn dos Land über 5000 Lokomotiven verfügen wird , gehen
die Werkstätten in das Eigentum des Staates zurück .

HrStHtt - nftlfttitSanti (4. Är. RreU�erU *, ) Sie Sitznas d«s 3. Vtzilkz am
Sarnita «. den fi. März , findet nicht IN HahenichSnhailien . wie im Aideiier - Spsr !
«»zeseben . ssnder » Niedeilchondausen iMeweel . Platanengrabe . . Sie gaiierwez ,
kalt .
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_ _ _ _ _ _ _ _ _
und

Sanntan aar ». 1« Uhr. im ielben Latat . N! ! - Arbeiter - Schachipieler sind herz-
lichst «>» Beinch eingeladen . — vraeiterschachlaieler Oberl6tönen >cide . lchliekt
euch dem ilrdeiter - Cchachlluh an. Laieilag «: Lannerrtaz . z Uhr und ?anntag
aer «. IS Uhr. bei Imberg , Zpilhelmtnenhafkr . 34. — ilrbetler -Schachlaieler
Baumschulenweg . zwecks Gründung «iaez elreeiter - Gchachtluba wendet euch an
,tzr. Brunning . Baumschulenweg . Niefhalzfi ?. >37. Ardeiier - Schachsyieler de,. . - " �

„Tchachtlub öeabsichlint im Wehen ein « z. vi "
de. die in der Nähe der

*>1- ...

- - - - - - -- - - - - - -
„

Weilen . De? Berliner Arbeiter - .
teilung zu eräffnen . Lchachfreunde . die in der Näh « der NU. . . . . . . . . . .
krah « «»! »en. wenden -ich zwecks Auinahme an Auguh M»! «r . Mansteinerhrak «
Nr. 13 und Paul gritich . Culmlir . l3. Saieltag der Abteilung zpeke » l: Fe«! -
tag. 3 Ilhr , bei Balzin . Lchöneberg , Hauaikr . 33.

Arbeiter - Waadeeaeeein . Berliu " . öannta «. de» 3. Mär«. Licktbiider - Bartrag
im Bereinehnua ivall ' chläger . Ädalbertstr . ZI. Anfang Z Uhr. Nach dem Bar -
trag gemütliches Beisammensein .

grei « Schwimm », Shaelatteilbueg . Am Sanntag . den 3. März , nachm. 3 llhe .
f.1. Tchwimmfest . Sie Brüder aeieine des Kretles > baden zirta 100 Meldungen
zu den Igartliche » Kanfurrenzen abgegeben . Ali « werden uns diele spannend -
ttämpfe bringen . Außerdem wird der Berezn durch Masienaarsührungen , wie
Rruaaenlaringen und Reigenschwimmen . , einen , dag er guch hier inine Mit -
g' ieder iür ein saartsich - aalkstümliche , Arbeiten erzieht , wie es einem Arbeiter .

Augenschein zu nehmen

Arbeifersport

Spiel « der Märkischen Spielvere - inigung am Sonntag , lt . März .
Beginn Z>4 Uhr .

Wilmersdorf — Neukölln in Wilmersdorf . Wjirttembergische Straft «. Ldlers -
bof — Brandenbura 02 in Adlersdoj . Äipenitfer Ckaussee. o. Wolstein . Borujsta >
ficffen ?. ?. C. in Neinickendorf - Ost. SemeindeiporrplaR . a. Rathaus . Union !

Berliner Ctr . 77- 78. Reinickendorf — Luckenwalde 1 in Reinickendorf . Äugusta -
Viktoria - Allee . Merkur — Luckenwalde 2 in Grünau , a « Teltswkanal . Sparta

?ecsen
Teutonia in Lichtenbera . Stadtische Spielplane . V. S. V. — Oranienbura . !

er Gruvoennibrer möchte Ramen ausschreiben . Pelten — Merkur - Verlin in !
r - i '

ahe. glr - *
MM

. . . . .' -

. . . . .
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. .
�reibeit - Wittenberge — Rapide in Wittenoeege . Hindenburyplatz . Hennigsdorf

Aus den Organisationen
Sonnabend , 5. März

3. Bistrtlt . 2. Abteilnng . Abends 8 Uhr. Bezirlsführerfttzung in der Ichnea -
tappe . Zlakizstr . BI.

3. Tlü- itt . 7 Uhr, Bistriktrtanferenz bei ttagwih . Barnimstr . 13.
lempelhaf . Bertrguensmänner - Berlammlung . abends 7 Uhr. bei Beil , Darf «

strafce. Ecke Neueftrahe .
eha - lottenbntg . Etternheiräie . Abend , 7 Uhr, Ballsha «, sStehdierhallei .
Niedetlarnim - Vft . 3 Uhr, Biftriki - konseienz i » Eaf « Belleuue . Sämtliche Ott »-

gtuppen «Life » unbedingt nettreten lein .

Sonntag . 8. März
Weihensee . gamilienunierhaltungsabend

na -
„ Au _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . . _ _ _ _ _

der Aseibnachtstalse zuklieht , ist es natwendig , dah hch alle Eenassen
«ilie recht zahlreich beteiligen .

Montag , 7. März
7. Bih- ilt . Der Lesesbend findet abend » 7 Uhr. in der Echulanta Littauer

Sirage 13. Natr. Bartrag der Eenasfin Seeger über - Die' Hausfrau im Sazialis -
mus. Ersuch « die Eenaisinnen . rege Brapaganda zu machen.

13. Bihlitt . Sitzung der Bildungskommifsian 3>4 Uhr bei Bietsch. Slelmftr . 33.
Bant ««. Abends 3! 4 Uhr, guntiianärlpnferen . z bei Hascht«, glarahr . Zt.

_ , s - amtlienunierpaiiunasabend Im Bereinshau », Eharlottenburger
Strahe tZ». Theater , ginderaufiiüiruna und Tanz. Zur Deckung der Unlalle «
I - llersammlung . Saalösinung 4 Uhr. Ausweis mitbringen . Da der lleberschu�" — ' " — � " — '- - - ' ' "-*■ — - " " t mit Fa .

1
15. Betwattung - bezieck . Eichung der Obleute der Nemmifsipiren , abend » 7 Sfi ,

bei Schnride ' . Brückens!- . 3.
Bantow . Abend , 8 Uhr. Sitzung der Lundagitatians - gamniissian . bei Ehllla .

Berliner Str . ltb .
Neinickenda - I - Oh. Abends 7 Uhr, Funltianärlislunz im Seebad .

Vereinskalender

Sonnakend , 5. März
�entsche ? XraHopoftarbcitefAfberÄrnd . Vertrauensleute . Vetriebsobleute onb

Betriebsräte der Branche Vau- und tLrfceitrfutfchcr . Abends 7 Uhr. im Lokal
von �e�fcra, Melchiorsir 15, Vertrauensmänner - Sitzung . Stellvngkvihme zur
Ründiaung des Tarifvertrages .

Deutschte Traneportardeitei ' . Verbend , Vgitatisnsbedirt Köpenick und Umgegend .
Abend » 7 Uhr. findet bei Stippelohl . Köpenick. Schönerlinder Str . 5. die allge¬
meine Versammlung ftatt . Wichtige Tagesordnung . Erscheinen aller Genosse »
des Diftrilts erforderlich .

Zsreie Lehr�egeiuertsqb . st . Vi« Vitglieder - Versommlung findet nicht statt .

Sonntag , k. MLrz
Dentsche ? TreASPortaebeiter - Verbead . Sektion 5. Industriearbeiter . Vormittags

8*4 Uhr. im Saal 1 des Kewerk' chciftsüauses . Engelufer 14-15. Äonzerenz aller
Aunttionäre eus sämtlichen ivroft ' Verliner Metall - . Elektro - und Eisgn betrieben .
Jeder Funktionär hat bestimmt tu erscheinen und als Ausweis dient Mitglieds
buch der Eewerkichatt . Parteibuch und �unktionärleeitimationskorte .

Msntem . 7. März
Lrbeit - r - SpOrttertell Reukslln - vrttz . Vbends ' >.8 Uhr. im Lokal von l ?rank,

Ganghoferstr . 1. Rartellsttzung . Wichtige Tagesordnung . »Jeder Verein muß ver-
treten sein.

Internationaler Vund der Rrieasdeschädigtzn . Abends 7 # Uhr im Dresdener
Garren . Dresdener Str . 45. Vezirksversammlung .

Reichsbund der Rkiegsbeschödioten . Mitglieder - Versammlung abends 7 Uhr»
Aula Andreasstr . 1-2. Referent Rober spricht über „ Um Anerkennung der Rente .

Gefchäfiliches
Da» Alamininmhnn » „(tztica ", Batadamet Str . 10 ( Laben) , wird beute etpzfnet .

Es teilt mit , bah kah all « dait erhältliiften Artikel um nahezu die sülft « billiger
ünb. Man venSt « bas heutige Inserat .

Berantwarilickt für bi « Nebaklianz Emil Nabalb . BerNn .
'

Bernntwarckllch
für ben Inseratenteil : Ludwig Kameriner , Narlsharst . — Berlags -
genasl -nlchazt . Freiheit " «. E. m. kl. S. . Berlin . — Druck der „Freiheit ".

Druckerei IS. m. h, H. . Beilin E z. Breit « Ttrahe 3-3.

Demnach st erscheint :

Handbuch für Betriebsräte
Von Rudolf Weck , Arbeitersekretär

10 . — Mark

für Betriebsräte , Gewerkschaften , Organisationen
( im Buchhandel 15 . — Mark )

Bestellungen wolle man sofort aufgeben !

DilUMwig „SreiW , Min 6 2, Breite Sir . 8- g

Herrenstiefcl

Eleg . Gcsellschafts -

sticfel . cchtRrCheT . ,
mit u. ohne Lackk .

148r
i Feinster echt . Rind -

, box - Herrenstiefel ,

s - <chieKappe . Derby

.
i56r

" Wirklich vomehai .
echt Boxk . - Herren -
sticfci , feinste Ver¬

arbeitung , Original -
R ahmenarbeit

• • % *

Damenstiefel

Feiner , echt R. - Che -
▼reau - Stiefel mit guter ,
echter Lsckkappe

Eleg . Hochschaftstiefel
mit schönem , echtem

Lackblatt . modem . Form

Echt Boxknlf . Hoch -
Schaftstiefel , Original -

Rahmenarbeit ,
moderne Form, .

: nrze

iSSr

165r

198r
Einscgnungs - Stiefel
zu noch billigeren Preisen

i96r 207 , Barrabatt auf Einzel¬

paare und Restposten 1
Scfiu t - tfo fcdnikeo

Man achte auf den Vornamen - Conrad "

SV . Friedriehate . 240/41
V, Potsdamer Stratue SO
V. Schillairasse 16
KV . Bensaelstraise29
KV , Tarmatrasse 41

KV , Vüaaaeker Sir . 22
K, BraaaenstrasseS7
N, DaazigerSt raste 1
N, Friedriehstrasse 130
N, Mftller » trasi « 3

C, Aadreaaitraaae 50
O, Frankfurter Allee 22
SO, Oranieoatrasae 2a
SO, Vrangelslra » » e49
C, S p i tt e 1 markt IS

Bun « � b . M .

faCie

C,ReaeDthalerStrastel4
NenkOUn , Bergstrasse 30 31
Charlottenbnrg , Vilmera -
dorfer Strasse 122 23 - Pols -
dam , Brandenburger Str . S4

M £ Sv » 4 Dr. Tbone füt alle «eichiecht ».
ÄfSVlSSa » ftocl - , Harn - , tz,au,nle »b, ».
herrnäcklige Airshiilse . Ansici ' ing , Mannesschwälbe , Eaphilis -
JXuttu , ' pn m. Eaiu . - tfan . lKl - rluaierfadumarn . Damen f - p/

Dir . : & . Löser sen .
Wur Rosenthaierstr . 69 - 70 Veitiul . ®' fuü1 "

Pianos » Stutzflügel
»MtWllttgllllttUUlillllttliiMiUlIillUttiUIIliilllliMNIljttlllttlittlUMlIMÜillMNNliN

gibt Beamten und solvente « Käufern gegen

bequeme Zahlweise
Eirnfte Avsvohl in VeleaenheltsKtAnfe «
Stelnntcir ?. Vechste�n . Dlflthne « uf «.
in bekanne erftklaffiger Ansarbeitnng

Unter de« Ciabin iS
Münzsiroße id
potedomee ©traft # ä ®Max Adam ? 3S

Möbel « « - v - rkauf

MK - zu feiten billige » Preisen
auch auf Kredit

btt kleinst #? nnh
0» fcu frti ISani» — Liefere auch aWs»ikrs .

Mödel - Grost
Grotze frankfurter Stratz « 241

Innaliveustr . 5 , Eingang A« kerftr .

Proletarifche Jugend

i Sammlung lozialistifchcr Jugendfchriften j

Soeben crfchicn Hcfl I

j Arbeiterjugend j

jund sexuelle Frage |
• Zweite durchgefehenc u. verbefferte Auflage ;

Von Hans Hackmack ;

: Preis t . 50 Mk .

Buchhan dl . JFreiheit " , Berlin C 2 , Breite Str . 8 - 9

i/miniiiiinmiir

Möbel
itu bedeutend

heeabgesetzten Preisen .
Sar . olt . loilrlzstluno

bei kl lnstee An « und
« hznhlung .

Äateaitftt Vtdiblilinzkä .

W . ! MW « W
SchlastiiiMN , Wülmzium «? .
Hemilziwwa . SptWimiicr

�» nre Kileche «
Einzelne 5Kllbel

Liefere auch n. an » « arte
Lagerung kostenlos

BliM - Ml
®r . SMnfJwier Sit . 38

5 Wi«. 9. iüerantinpL
Miele : Vadftr . 47 - 4U.

6 Nttn . 9. Bhf. Gefundbr .

für Derfammlnngen » 50 —200 Personen §
0u - c Verpflegung :: Hockescher Hof , |
Ro , ' entHaler Ste . 40 . 41 :: Norden 8215 ß

niiiunin »iitu »iiuiiii . iiii . . ; i . uiiiu . m»iiiiuiiiiiii »�iiu. i . i ] - 1' "
Söle

Erfinder , Vorwärts
strebende ! Di« Industete sucht Erfindungen . Verdi enst - Snreannas -
und anfklllrende VroschSre . Deutschland » Aufbau ' sendet kostenlos

1 Peaentbontoe CA. RVemzek, Hanne » ? # » Ferdtnandstrafte 11

EelegentzeitsnSnfo . Eun
und billige Vncher jeder Ar:
findet man stets tn der Puch -
Handlung »Rrriftrit *, Breite
Strafte A-S.

HleieB- üteife i9t
Almelalle

Quecksilber
DrengZasl »» Etr . Sa
lU?». ! iZltr »- ie S
«hmv»« «» wir . S»
ObMliSzee Sie . VS M
Sahna - . 4», Cdiäuhg .
( » » * Oanblen «ctrevreff *

Zill

Menwelhe
Glückwunsch - Karten

( Zinladungs - Karten

Geschenkwerke
für die schulenilaffene Zvgmd
mit gediegenem Inhalt in wirk -
lich vornehmer Ausstattung

Buchhandlung

�Kreiheii "
- «Mi

Äerlin K. 2,
Vreiie Gir . »«S

«nl » in (itl «n
Tiüal- ffrprtütirn ««

t »r* «rMlich
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